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Die neuen Steuern
Während draußen tief in .Feindesland die Geschütze dem

Ausgang des furchtbaren Ringens entgegendröhnen,
Merlin eine unblutige Schlacht  geschlagen worden,

einem Erfolge endete. Herr Helfferich,  der Sitaats-
des Reichsschatzamtes, dem die unangenehme Auflage vb-

rs Defizit von 500 Millionen im Reichssäckel zu begleichen,
als Sieger best Kampfplatz. Es ist ihm leichter gefallen

inen Vorgängern, die schon um hundert Millionen einen
erbitterten Kampf führen mutzten, während jetzt rund

illionen angefordert wurden. Die Jinanzminister der Einzel¬
waren in Berlin und haben lange diskutiert. Sie sind

liier des direkten Steuerprivilegs , ihnen ist die Absicht Bis-
dem Reiche die indirekten, den Einzelstaaten die direkten
zu überlassen, in Fleisch und Blut übergegangen. Nun
Helfferichs Eteuerbudget Abgaben vor, die Bismarcks
von Grund aus umstürzten und bei den Einzclstaaten

en Finanzministern wenig Freude erweckten. Bielleicht
wir in ruhigen Tagen einen heftigen Kampf unter diesen
Männern erlebt, doch die Not des Krieges' war beiden

ligen Veranlassung genug, Konzessionen zu maÄjen. Helf¬
ein Einvernehmen erzielt und auch im Reichstage wird

iden Genossen abgesehen, größeren Widerspruch nicht finden,
:hat sich vorher der Zustimmung ddr Pa rtei f ührer
ssert. Sv wären also 750 Millionen Mark neue Steuern
unter Dach und Fach, gebracht worden. Ter Leidtragende

Steuerpläne ist, soweit man sehen kann, bis zur Stunde
!H an s ab und.  Dieser Bund wurde in glücklicheren Tagen
;t, um Handel und Industrie vor allen Abgaben zu be-
Jetzt freilich hat die Leitung eine andere Fahne auf¬
in der richtigen Erkenntnis, daß, dev Krieg auch»auf

>zpolitischem Gebiete alle Werte umgewertet
lindes manche.Interessenten, die einst gleißnerLsichien Ber-

ihr Ohr liehen, sind enttäuscht und die gesamte Zi-
-Jndustrie hat bereits den Kapitolsrettern aus' demJckhre

Rücken gekehrt. Man wird dieser Tatsache keine Träne
ren können. Es würde gar nichts schaden, wenn der Krieg

Weiter aufräumen und die ungesunde Gründung zu einem,
ltmdcisein verurteilen würde.

gtöO Millionen MarkneueSteuetrn!  Sie werden aus-
ht durch indirekte Abgaben: Erhöhung der Postgebühren,
irkundenstempel, Tabak-, Zigarren- u. Zigarettensteuer, Um-
er, sowie durch direkte Steuern : Kriegsgewiunsteuer und ein-'
Abgaben vom Vermögen. Wer will es wagen, eine Kritik

Steuerplän 'e einzuleiten. Gegen jede Abgabe, auch gegen
rünftigste, lassen sich Verdammungsurteile genug ins Feld
Da sind die Bekämpser der indirekten Steuern , die die
Volksmassen mehr treffen, als den Besitz. Innen reihen

ie an, welche alle Berkehrssteucrn nicht scharf genug be-
können, da sie einmal Handel und Industrie in Fesseln
und andererseits wiederum auf die breite Masse abge-
eden. Und nicht minder wichtige Gründe können gegün

r direkten Steuern geltend gemacht werden. Die ein«
le Abgabe vom Vermögen  hat nicht nur staatsrecht-

fsondern auch volkswirtschaftliche Bedenken. Der Abgabe liegt
c Gedanke zugrunde: Die Regierung ist der Meinung,
Krieg jedes Vermögen um 10 Prozent vermindert hat.

[*mtt jemand sein Vermögen während des Krieges ans dev
Höhe hielt, so hat er eben einen 'Kriegsgewinn zu ver-

. und damit muß er eine Kriegsgewinnsteuer entrichten,
eispiel: Jemand besaß vor dem Kriege 50 000 Mark ; besitzt

auch noch 50000 Mark, so hat er also nach Auffchsuns
ierung einen Kriegsgewinn von 5000 Mark erzielt. Auf

Mark muß er ein Prozent , das sind '50 Mark, bezahlen,
sich sein Vermögen tatsächlich um 5000 Mark vermindert
so hätte er kerne 'Skbgabc zu entrichten. Vermögen unter!
Mark sind nicht der Abgabe unterworfen. In Anbetracht
jeges wollen wir darauf verzichten, die Wirkung des Ge-

erörtern , aber die technische Seite des Planes
sch eine sehr merkwürdige Konstruktion.  Das
,!ich auch die Finanzminister nicht verhehlt. Aber da sie

rögensabgabe nicht wollten, so würde diese Steuer auf
strustesbett gespannt und figuriert jetzt unter der Kriegs-

ler. Alle Anerkenuimg für die Schlauheit der leitenden
Männer ! Aber trotzdem möchten wir bezweifeln , daß
^willkürlichen Konstruktionen nötig  waren.
Erkläre man doch lieber: Wir kommen ohne eine einmalige
Kensabgabe nicht aus ; wir wissen zwar, daß wir damit

' ŵanzwirtschaftliches System durchbrechen, doch Not bricht
Mae solche offene Erklärung wäre angebrachter gewesen;

unbegründete Hineinzerren in die Kriegsgewinnsteuer.
Dksreulich ist die Einmütigkeit der bürgerlichen

ien . Das Geld mutz beschafft werden. Ter einstige Plan,
Sit für Anleihen mit zu übernehmen, ist selbstverständlich

dig unhaltbar . Nicht einmal die Erhaltung des Burgfriedens
.ün solch wahnwitziges Beginnen rechtfertigen. Umso er-

wenn jetzt die Parteien gemeinsam die schiwierige Frage
Pit Widerspruch in der breiten Bevölkeruna wird es nicht

fehlen. Aber mag der Widerspruch im einzelnen Falle vnch ge¬
rechtfertigt erscheinen, die Kritik muß zurückgestellt wer¬
den.  Das gilt besonders von der einmaligen Vermögensabgabe.
Vergessen wir imnier nicht, welche Gefahr glücklich von uns ab¬
gewandt worden ist. Wenn es unseren Feinden dank ihrer unend¬
lichen Ueberlegenheit gelungen wäre, in Deutschland einzubrechen,
wenn der Kampf sich nicht an der Maas und Aisüe, sondern etwa
cm den Ufern des Rheines abspielte, wie würde es um unser Ver¬
mögen und unser Einkommen heute stehen. Dann würden wir
wahrscheinlich ganz ungeheure Opfer bringen müssen. Und wie
wäre es erst, wenn wir vorübergehend unter fremder Herrschaft
hätten schmachten müssen! Die vstpreußischen Spuren schrecken
uns. Das sollte Grund genug sein, die neuen Steuern wider-
spruchlos hinzunehmen. Nach den umfangreichen Beratungen der
einzelstaatlichen Minister und nachdem die bürgerlichen Parteien
ihre Zustimmung gegeben haben, dürfen wir überzeugt sein, daß
alles genau erwogen  wurde . Je schneller und widerspruchs¬
loser die Verabschiedung der Steuergesetze erfolgt, um so größer
der Sieg,  den wir erringen . Denn auch die «Beschaffung der
notwendigen Gelder gehört mit zu jenen Vorgängen, die das
Kriegsende zu beschleunigen  geeignet sind.

Ein Erfolg bei Haueourt
Großes Hauptquartier , 19. Mai . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Auf dem westlichen Maasufer wurde« die französischen

Gräbeu beiderseits der Straße Ha« c o u r t—E s « e s bis in
die Höhe der Südspitze des Camard-Waldes genommen und
nenu Offiziere und 12g Man« zu Gefangenen gemacht. Ein
erneuter feindlicher Angriff gegen die Höhe  3 v 4 brach unter
sehr erheblichen Berlnsten für den Feind zusammen.

Auf dem östlichen Maasnfer steigerte sich zeitweise die
gegenseitige Artillerietätigket zu großer Stärke.

Die Fliegertätigkeit war auf beiden Seiten groß. Ober-
lentnaut Boelcke  schoß das sechzehnte feindliche Flngzevg
südlich von Ripont ab. Bahnhof Lnneville sowie Bahnhof,
Luftschiffhalle und Kasernen bei Epinal wurden mit Bomben
belegt.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Lichts Neues.

Balkan -Kriegsschauplatz:t
Ein Flngzenggeschwadergriff die feindliche« Lager bei

Krtkns, Cansica, Mrhalowa und Saloniki an.
Oberste Heeresleitung.

Nach Italien hinein
Ueber 10009 Gefangene

W i e n , 19. Mai . (W. T.-B. Nichtamtlich.) Amtlich wirdverlautbart:
Russischer « nd südöstlicher Kriegsschauplatz;

Keine besonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Die an der kü ste n l 8 n di f che u und Kärntner
Front  eingetretene Fenerpanse hielt im allgemeinen auch
gestern an. Hente früh wurden zwei feindliche Angriffe auf
die von nuferen Truppen unlängst gewonnenen Stellungen
östlich Monfalcone abgeschlagen.

Eines unserer Seeflugzeng - Geschwader  belegte
die Bahnhofsanlage von Sa » Giorgio die Rogaro und die
feindliche Seeflngstation nächst Grado erfolgreich mit Bomben.

An der Südtiroler Front gewann unser Angriff ««auf¬
haltsam Raum. Anf dem Armenterra-Rncken wurden sechs
italienische Angriffe abgewiesen.  Unsere zwi¬
schen dem Astach- und Laintale vorgerückten Kräfte unter
Führung Seiner K. K. Hoheit des Feldmarfchallentnants
Erzherzog Karl Franz Josef  triebe » de« Feind an
der ganzen Front weiter zurück und bemächtigten sich heute
früh der itailienischen Werke Campomolon nnd
Toraro.  Zwischen Lain- «nd Brandtal (anf Ballorso) er¬
reichten unsere Truppe« den Rordrand des Col Santo. Im
Etschtale mußten die Italiener die Orte Marco und Mori
ränme«. Die Zahl der seit Beginn unseres Angriffes gemach¬
ten Gefangenen hat sich anf über 1VV0 « Mann nnd 19 8
Offiziere,  die Bente nuf SI Maschinengewehre  nnd
81 Geschütze  erhöht.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
von Höfer,  Feldmarschallentnant.

*:
In Italien rüstet man [tu], warum, ist mit dem besten Willen

nicht einzusehen, den Jahrestag des Eintritts Italiens in den
Krieg,  am 24. Mai, feierlich zu begehen. Die Oesterreicher geben
mit ihren erfolgreichen Angriffen den Auftakt zu der Festmusik..
Die tapferen Truppen unserer Verbündeten haben ihre zu Anfang
der Woche erzielten Erfolge rviederum ausgedehnt, sie stehen
bereits auf italienischem Gebiete. 'Die italienische Heeresleitung
hat nicht erniangelt, sofort nach dem entschlossenen Vorstoß der
Oesterrcicher südöstlich von Rovereto und auf der Hochfläche von
fGieigereutt), zu erklären, daß die von den Oesterreichern ge¬
nommenen Stellungen nur vorgeschobene Stützpunkte,
ohne strategischen Wert  gewesen seien. Auch bei den Er-
folaen am nächsten Tage wurden sofort die eroberten Werke als
nebensächliche Befestigungen im itlienischen Berichte erwähnt, ganz
im Gegensatz zu dem hei einem gefangenen italienischen Rxgj-
ments-Kommandeur gefundenen Divisionsbefehl, in welchem die
Wichtigkeit aller dieser Stellungen betont wird und deren Fest¬
haltung mit allen Mästen gefordert wird.

Am 18. Haben die Oestierreicher unter der Führung des Thron¬
folgers erneut angegriffen, indem sie in breiter Front gegen die
italienischen Stellungen vorstietzen, die sich im Grenzgebiet be¬
finden. Mit den Flügeln aus das Laintal und das Astachtal ge¬
stützt, wurden die Angriffe angesetzt, die mit einem vollen Erfolge
endeten. Die italienischen Panzerwerke von Eamponomlan und
Tovaro wurden lgenommen, der Col Santo wurde besetzt, der Akiputc
Maggio und die Stellungen im Astieotale wurden von den Ita¬
lienern geräumt. Im !Etschtale drangen die Oesterreicher bis über
Mvri vor. Die große Zahl der Gefangenen und die vielen ge¬
nommenen Geschütze und Maschinengeroehre sprechen für die Be¬
deutung der von den Oestzerreiciwrnerreichten Vorteile, die mit ge¬
ringen Opfern erkauft wurden. Die Vorgänge an der Südtiroler
Grenze werden bestimmt auf die anderen Stellen, an
welchen die Italiener sich im Kampfe befinden, ihre Wirkung
äußern . Man spricht zwar in italienischen Blättern viel von den
gwßen Reserven, die noch einzusetzen seien, doch darf man dies
nicht sv wörtlich Nehmen. Die Rekrntenregimenter, die in Süd-
tirvl gefachten haben, sind mit wenig Ruhm bedeckt aus der
Affäre hervorgegangen. Jetzt wird es sich erweisen, ob Cadorna im
Bewegungskriege, wie er nun einmal an der Tiroler Grenze im
Gange ist, mehr Glück entwickelt, als wie in dem «in ganzes Jahr
bereits andauernden Stellungskampf, in welchem er in endlosen,
schablonenmäßigenOffensiven den Oesterreichern keinen Schaden
zusügen konnte. Wir sind der Meinung, daß auch in den nächsten
Kämpfen den Italienern loenig Ruhm erblühen wird, denn in
der Führung zeigen sich die österreichischen Generale von einer
sehr guten Seite und die Kampfkraft der ösherreichisch-ungarischvn
Truppen ist über jeden Zweifel erhaben.

Der U-Vootkrieg
Batikan und O-Bootkrieg

L o n d o n , 19. Mai . (W. T .-B . Nichtamtlich.) Meldung
deö Reuterfchen Bureaus . Unterhaus . Grey teilte mit, daß
der britische Vertreter beim Vatikan berichtet habe, der
Vatikan  sei mit niemanden wegen der Möglichkeit eines
Friedens in Verbindung gestanden, aber der Vatikan habe in
Deutschland Vorstellungen  gemacht, um Deutschland
zum Aufgeben deS Unterseebootkrieges  zu be¬
wegen.

Hierzu schreibt die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung ":
Nach einer Meldung des Reuterfchen Bureaus hat Grey

im Unterhause mitgeteilt , der Vatikan habe in Deutschland
Vorstellungen erhoben , um Deutschland zum Aufgeben des
Unterseebootkrieges zu bewegen. Diese Mitteilung ent¬
spricht nicht den Tatsachen.  Vielmehr hat der Papst,
wie wir von zuständiger Seite hären , Deutschland und
den BeretnigtenStaaten  seine Bereitwilligkeit zu er¬
kennen gegeben, in der Streitfrage  zwischen beiden Re¬
gierungen zu vermitteln . Der Kaiser  hat dem P a p st
unter Hinweis auf die inzwischen bereits erteilte Antwort
für die guten Absichten gedankt.

Das geheimnisvolle Torpedo
Haag,  19. Mai . (W. T.-B . Nichtamtlich.) Amtlich teilt

das Marineministerium mit : Die Besprechungen des Kapitän-
leutnants Canters in Berlin über die Ursache des Unter¬
ganges der „Tubantia " haben zu keinem endgültigen Ergeb¬
nis geführt . Nach der Untersuchung einiger Metallstücke, die
in den Booten der „Tubantia " gefunden worden waren , gab
die deutsche Admiralität zu, daß die Metallstücke Teile eines
deutschen Torpedos  seien , der der Bewaffnung eines
deutschen Unterseebootes angehörte . Der Kommandant dieses
Unterseebootes erklärte , daß dieses Torpedo nicht am 16. März
auf die „Tubantia ", sondern am 6. März auf ein bri-
tischesKriegsschtffabgesenert  worden sei, aber sein
Ziel verfehlte . Die holländische Regierung wird aus eine ein¬
gehende Untersuchung dringen , um in die „Tnban1ia"-Angc-
legcnheit volle Klarheit zu bringen.

Torpedierte deutsche Dampfer
Stockholm,  18 . Mai . (W. T. B. Nichtamtlich.) Gestern

nachmittag sind noch zwei deutsche Dampfer  durch ein
U-Boot, wahrscheinlich ein russisches, auf der Höhe von Landsort
versenkt worden. Tie r.Kolgat', auf der Reise von Hamburg nach
Stockholm, wurde um 5 Uhr 20 Minuten nachmittags bei Lands-
vrt von einem U-Boot mit Granatfeuer beschossen. Zwei Mann
der Besatzung wurden leiüst verletzt. Der Dampfer wurde danach
torpediert und sank sofort. 12 Mann der Besatzung wurden von
dem schwedischen Dampfer „Soedra Sverige" gerettet. Der Ka¬
pitän , der Steuermann und noch zwei andere Männer werden
vermißt. Um 6 Uhr 20 Minuten wurde der deutsche Dampfer
„Bianca" an dem gleichen Platze ebenfalls beschossen. Zwei Mann
wurden leicht verlebt. Der Tanipfer wurde torpediert und sank
nach 20 Minuten . Der Kapitän ivurde gefangen genommen. Die
Besatzung wurde von dem Dampfer „Soedra Sverige" ausge¬
nommen und ist heute früh in Stockholm eingetroffen. „Dagens
Nyheter" teilt mit : Tie Torpedierung des Dampfers „Hera" hat
ungefähr 25 Distanzminuten von Landsort um 9 Uhr früh durch
ein russisches U-Boot stattgefunden. Tie Besatzung erhielt Be¬
fehl, in zehn Minuten das Schiss zu verlassen. Ter Tampfer ist
nach 20 Minuten gesunken.

Der irische Freiheilskampf
Kundgebungen der amerikanischen Iren

New York,  15 . Mai. (Durch Funlsprnch von dem Vertreter
des W. B.) Gestern wurden in den meisten tärholischen Kirchen des
ganzen Landes Requiems  oder .Gebete für die Hingerichteten]
Führer des irischen Aufstandes  abgehaiten. Monsigiwre Me.
Guierk von der St . Paulskirche in Rewyork forderte die Gemeinde auf,
Gott zu bitten, England zu demütigen,  indem er die Hinrichtung]
der irischen Führer eine Tat des Wahnsinns nannte. Ter Prälat sagte;
„Wen Gott verderben will, den schlägt er mit Torheit."

Nachmittags und in der 9(acht wurden etwa 120Versamm 'lun-
gen  in den verschiedensten Städten der Vereinigten Staaten mit Ein-,
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Mf,,!; Wafliinawns gbgehalten, um die Sympathie mit der Erhebung
OrUmbs und den Abscheu über Englands tyrannische Maßnahmen prr
Unterdrückung des Aufstandes auszudrücken. Das bedeuttnosteKennzeicheiî
btt » SS &Sam  war der Umstand, daß fast alle Sprecher nichtde- '
Men fKLMhe » -Minorität angehörten. . sandern dcr aroßen ZaA
der Konvertierten.  Die Sach- der irischn UNabhangigkeU^
hier während der letzten drei Wochen gewonnen. UrberaU verglrchm
die Redner den irischen Aufstand mit der amerikanischen Revolu^
t i o n. Sie hoben hervor, daß die barbarische Durrichtung der lo rrrscher<
Führer das schickfar Washingtons und der anderen amerikanischen Hctdeit
der Revolution gewesen wäre, wenn sie lernen Erfolg gehabt hatte _

Aus einer Massenversammlung in der Carnegie Äall rn Rewyorr
nahmen über 3000 Personen tell, -unter ihnen viele Pnestn . 30000
Personen konnten wegen Mangels an Raum kernen Zutrrtt sriwen. - er
Richter des Obersten Gerichtshofes GaveZan führte den Lorsitz rn der
Versammlung. Er erhob sich zum Gedackstms,cher titschen.
von 1916" und gab einen Urberblrck über dre Berdrensw. dre Gelbit
losigkeit, den Patriotismus und die Tapferkeit der Hingerichteten Führer.
Einige Sprecher berührten den jüngsten deutsch - am er «t aüi smen
Streitfall  und wiesen darauf hiy, daß Präsident Wilson  ine Rolle
eines Vorkämpfers der Humanität angenommen habe und dahm ver¬
pflichtet wäre, mit England wegen der Ermordung der irischen Führer
zu verhandeln, die keine Verbrecher, sondern Kriegsgefangene leim. Es
wurde einstimmig eine Resolution angenommen, m der Cnqlana
beschuldigt wird. Männer für die Erstrebung eines Zieles bingerrchtet
zu haben, bas von Carsvn öffentlich ausgestellt worden sei, der spater zum
Mitglied des englischen Kabinetts gemacht worden wäre.

Viktor Herbert  kündigte eine öffentliche Subskription zu Gunsten
per Witwen und Waisen der Opfer der englischen Brutalität an. MU
stürmischer Begeisterung wurde die Flagge der irisch en R e-
publii  begrübt . Die Erwähnung der Namen der 15 Unterzerchnm
der irischen Unabhängigkeitserklärung, die im Wortlaut verlesen tmiM,
rief begeisterte Beifallsrufe hervor. Auch die Erwähnung CasemeM->
fand wiederholt lauten Beifall, während jede Erwäbnimg Englands. Rw-
monds und Carfons von anhaltendem Zischen und Rufe wie ' .schmml^
den Mördern" begleitet war. Ein Telegramm, m dem sich der bisherig.
Führer der amerikanischen Anhänger Rebmonds, Michael Avan. m Phi¬
ladelphia, zu Gunsten der irischen Separatisten erklärte, rnachte getvaltiges
Aufsehen. Die Redner mit. Einschluß von Colbtt. Rhoney und Cockran
sprachen von der hohen Bedeutung des gegenwärtigen Krieges. JWer
kleinen Nation  mit Einschluß Irlands müsse das Recht Mgebilligt
werden, selbst zu entscheiden, unter welchen polichchen Bedingungen sie
leben wollten. Die allgemeine Ansicht geht dahin, daß infolge der irischen
Ereignisse.Englands Sache hier schwer gelitten habe und noch Wetter
Heiden werde

Der türkische Bericht
Konstantinopel,  19 . Mai . (W. T. B . Nichtamtlich.) An

der Jrakfrvnt  und im Abschnitt von Hankin keine Verände^
rung . — Im Kaukasus  störten wir im Abschnitt von Bttsis
durch Artilleriefeuer mit Schanzarbeiten beschäftigte feindliche
Truppen . Am 15. Mai griff der Feind in Stärke eines Regiments
zu später Stunde unsere östlich der Ortschaft Aghnot , westlich Heus
aufgestellte Abteilung an . Der Kampf dauerte bis Mitternacht,
der Angriff des Feindes scheiterte. Am 16. Mai erhielt der Feind
ein Bataillon Verstärkung und erneuerte den Angriff . Der Kamps
dauerte bis Mittag ; schließlich wurde der Gegner gezwungen , sich
zurückzuziehen. Er erlitt schwere Verluste und hinterließ , eure An¬
zahl Gefangene , Waffen und Munition . Angriffe des Feindes am
16. Mai an vier Punkten gegen unsere Stellung auf dem Berge
Ziaret Tepe, vierzig Kilometer östlich der Ortschaft Baiburt , so¬
nne gegen die Stellungen bei Ack Dagh, zehn Kilometer südlich
der genannten Bergtz, wurden sämtlich mit ungeheuren Berlnsten
des Feindes abgeschlagen. Am linken Flügel im Küstenabschmtt
beschäftigte sich der Feind mit Befestigungsarbeiten . — Am 16. Mm
nachmittags feuerte ein feindliches Wachtschiff in der Umgebung
von Tschesme an der Küste von Smyrna  einige Geschrffw
wirkungslos ab, und zog sich dann zurück. Auf einem feindluhen.
an der Küste der Insel Kensten gestrandeter Monitor  rief das
Feuer unserer Artillerie einen Brand hervor . Es ist nur noch das
Wrack vorhanden . — An den übrigen Fronten keine Veränderung.

Der Man» von Fasqoda gefalle»
V e r l i n , 19. Mai . (W. T .-B . Nichtamtlich .) Der „Ber¬

liner Lokalanzeiger " meldet aus Rotterdam : General
March and,  der Mann von Faschoda , ist in Frankreich ge¬
fallen,  nachdem er schon früher einmal verwundet wor¬
den war.

Deutschea«s Brittsch-Judie»
Rotterdam,  19 . Mai . (W. T .-M. Nichtamtlich.) Der

„Rotterdamsche Courant " meldet , daß letzte Nacht der Dampfer
„Kilkennv" aus Tilburg mit 122 Deutschen, vier österreichischen
Frauen , 101 deutschen, einem österreichischen Kinde und einem
Monn , alle aus Britisch-Jndien , angekommen ist. Sie sind ani
30. März mit dem Dampfer „Golconda" aus Bombay abgereist
und um das Kap der Guten Hoffnung nach England gefahren.
Es waren außer den Frauen und Kindern noch 236 Männer,
meist Missionare , an Bord , die ebenfalls aus Britisch-Jndien
ausgewiesen worden waren . Tie Männer bleiben vorläufig in
England . Die in Rotterdam angekommenen Frauen erzählten,
daß sie eine gute Reise hatten und mit der Verpflegung auf der
„Golconda " zufrieden waren . Sie reisten heute Nachmittag mit
einem Sonderzug über Gost weiter.

Billiger Trost
Rom . Der „Corriered'Jtalia" meldet zu den Kämpfen in

Südtivol , daß die Anzahl der österreichisch-ungarischen Truppen,
die den Angriff ausführten , noch nicht feststehe. Das ' Zurück¬
hufen der italienischen Truppen sei erfolgt , um später von besseren
Stellungen aus einen erfolgreichen Gegenstoß aussühren zu können.

England anf der Geldsache
London,  15 . Mai . Die Regierung fordert in Zeitungs¬

aukündigungen das Publikum auf , ihr die amerikanischen Wert¬
papiere , die im Privatbesitz sind, zur Verfügung zu stellen.

Rene Rücktrittsgerüchte
In der Frage der Neubesetzung der Staatsämter

ist noch keine endgültige Klärung eingetreten . 'Das „B. T." weiß
zu melden, daß die Kandidatur des Oberpräsidenten v. W ald o w
für den Posten des Lebensmitteldiktators aus verschiedenen Grün¬
den endgültig ausgeschieden ist. Ferner verzeichnet das „B . T ." ein
Gerücht, das auch in -parlamentarischen Kreisen verbreitet ist. Man
spricht nämlich von dem bevorstehenden Rücktritt des Freiherrn
v. Schorlemer,  der vermutlich durch den bekannten konserva¬
tiven .Landtagsabgeordneten Oekonomierat Dr . Hoesch ersetzt wer¬
den soll. Wie wir in parlamentarischen Kreisen hören , wird
ernstlich davon gesprochen, daß Staatssekretär Helfferich  im
Reichsschatzamt verbleiben und nur Vizekanzler werden soll. Als
Kandidat gilt der heute von der „B. Z." genannte Regierungs¬
präsident von Oppeln , Herght.  Als ernsthafter Kandidat für
die Stelle des Lebensmitteldiktators kommt Unterstaatssekretär
Michaelis  in Betracht , der als Organisator der Reichsgetreide-
stelle unbestreitbar sich Verdienste um die Lebensmittelfürsorge er¬
worben hat . Ihm soll ein General beigegeben werden . Tie Ver¬
handlungen über die Fassung per Steuervorlage dauerten heute
gegen Abend noch fort . Wie verlautet , sollen sich nachträglich
noch kleinere Schwierigkeiten in der Frage der Tabaksteuer er¬
geben haben . Es handelt sstch um Bedenken, die in einzelnen
Punkten von der Fortschrittlichen Wolkspartei erhoben worden
und.

Berlin,  20 . Mai . Am heutigen Tage feiert General¬
oberst Alexander v o n K l u ck seinen 70. Geburtstag . General¬
oberst von KInck leitete beim Beginne des Feldzuges als Be¬
fehlshaber der 1. deutschen Armee auf ihrem rechten Flügel
den Vormarsch zur Marne . Von einem Granatsplitter schwer
verletzt , mußte er später den Oberbefehl abgeben . Er wird sei¬
nen Geburtstag in seiner Billa in Wilmersdorf begehen . Von
seiner Verwundung ist der Generaloberst glücklicherweise wie¬
der völlig hergestellt.

® Peter Spahn .
Zu seinem 70. Geburtstag

€m Montag , den 22. Mai , begeht der Vorsitzende der
Zentrumsfraktion des Deutschen Reichstages,
Oberlandesgerichtspräsident Dr . Peter Spahn,
seinen 70. Geburtstag . In ungebrochener Mann -Kkrast tritt er
in das 8. Jahrzehnt seines Lebens, sein hervorragestdes Wirken
für Staat und Kirche« darfl noch lange nicht als abgeschlossen
gelten . Und dochj, siebzig Jahre sind eine geraume Zeit , sie
.waren ansgefüllt von strenger Pflichttreue und ratlosem Arbeits¬
geiste. Da ist es wohk angebracht , zurückzublicken auf das an
Mühen und Erfolgen so reich« Leben, TW. Svahn ist eine Per¬
sönlichkeit, an der niemand inv Deutschen Reiche vorübergehen
kann und die in jahrzehntelangem Kämpfen besonders dem katho¬
lischen Volksteile eng ansi Herzl gewachsen ist. Dje katholische
Bevölkerung hat darum allen Anlaß , dankbar den 70. Geburts¬
tag mitzufeiern.

Oberlandesgerichtspräsident Dr . Spahn ist ein Kind un¬
serer engeren Heimat.  Er wurdtz am 22. Mai 1846 m
Winkel (Rheingau)  geboren , wo er auch seine früheste Ju¬
gend verlebte . Auf dem» Gymnasium in Hadamar legte er im
Jahre 1866 die Reifeprüfung ab . Nach vollendetem Universitäts-
studium wurde er Referendar und bereits im Jahre 1874 Richter.
1899 wurde er Oberlandesgerichtsrat , 1889 Reichsgerichtsrat , 1905
Oberlandesgerichtspräsident zuerst in Kiel, dann in Frankfurt . Im
Jahre 1882 wurde er mit Professor Hitze zusammen in das
Abgeordnetenhaus entsandt , zwei Jahre später in den Reichstag.
Neben Horn und Hitze ist Spahn jetzt das dienstalteste Mitglied
der Zentrumsfraktion des Reickistages. Als! Freiherr v. Hert-
ling  1912 bayerischer Ministerpräsident wurde , erfolgte seine
Wahl zum Vorsitzenden der Zentrumsfraktion , welches aufopfernde
Amt er unter dem Vertrauen aller Abgeordneten auch heute noch
bekleidet.

Ehe Peter Spahn dep breiten Oeffentlichkeit als Führer
der Zentrumspartei bekannt wurde , hat er sich einen allgemein
geachteten Namen geschaffen durch seine TätigkeitalsJurist.
Das Bürgerliche Gesetzbuch ist mit seinem Namen eng verknüpft.
An den jahrelangen Vorberatungen zu diesem Gesetze in der
Kommission hat Spahn entscheidend mitgewirkt . Wer nicht nur
hier erwiesen sich seine juristischen Fähigkeiten . Es gibt kaum ein
Gebiet der Gesetzgebung, das der jetzige Oberlandesgerichtsprä¬
sident nicht erheblich beeinflußt hätte . Diese Verdienste ehrte die
juristische Fakultät in Tübingen durch die Ernennung zum Ehren¬
doktor und diese Verdienste waren einzig und allein ausschlag¬
gebend, wenn er an die so verantwortliche Stelle eines Ober¬
landesgerichtspräsidenten in Frankfurt berufest wurde.

Es liegt ' ans der Hand , daß eine solche hervorragende Per¬
sönlichkeit auch der politischen Partei eine wesentliche Bedeutung
verleihen mußte . Durch die Anteilnahme Spahns an der Gesetz¬
gebung, durch seine uneigennützig^ und erfolgreiche Arbeit mußte
mancher böse Feind verstummen . Wenn seit den Tagen , da die
Zentrumspartei begründet wurde , bei manchen Kreisen eine
Sinnesänderung .erzielt wurde, so lag das nicht zuletzt daran , daß
wir Männer an unserer Spitze hatten , deren lautere Gesinnung
unantastbar war . Und auch auf die Regierung sind Männer
nach der Art Spahns nicht ohne Einfluß geblieben . Fahre hindurch
galt im Reichskanzleramt und in den verschiedenen Ministerien
das Zentrum als vaterlandsfeindlich , und ' Bismarck hat lsiru.fig
der gleichen Ansicht offen Ausdruck verliehen . Das Kains¬
zeichen der Vaterlandslosigkeit  aber kann umso
weniger aufrecht erhalten werden , wenn auf unserer Seite sich
Männer erheben, deren nattonale Gesinnung über jedem Zweifel
erhaben ist. Und zu diesen gehört Peter Spahn . Sein staunen¬
erregendes Wissen, seine hervorragenden Fähigkeiten sicherten
der Partei , zu der er sich bekannte, großes Ansehen. Ws Freiherr
v. Hertling sein Amt als .Vorsitzender der Partei niederlegen
mußte , war Spahn der geboren» Nachfolger. Die Leitung der
stärksten Kartei im Reichstage ist ein ungemein schwieriges und
verantwortliches Amt. Das Zentrum stellt das deutsche Volk
in allen seinen Erwerbsständen dar . Neben dem Großgrund¬
besitzer steht der einfache Bauer , neben dem Großindustriellen
der Arbeiter , neben dem Produzent der Konsument . Und die
wirtschaftlichen Anschauungen jeder einzelnen .Volksschicht spiegeln
sich auch in der parlamentarischen Vertretung wieder . Daß es
unter diesen Umständen einer großen Geschicklichkeit bedarf , um
innerhaw der Partei eine Einigung zwischen den einzelnen Be- .
rufsständen , zwischen Nord und Süd , Ost und West, zu erzielen,
bedarf keiner weiteren Erwähnung . Seinen ' ganzen Eharakter-
veronlagnng nach ist Spahn der Führer , der den Widerstreit
der Interessen zu beseitigen und zu überbrü cken
vermag.  Glänzende rednerische Begabung fehlt ihm, demago¬
gische Tricks verabscheut er, untsomehr glänzt er durch unbestech¬
liche Gerechtigkeit und durch Freundlichkeit allen gegenüber . Diese
letztere Eigenschaft hat ihm gerade als Oberlandesgerichtspräsi-
dent viele Sympathien einLebracbt. Für jeden seiner Beamten ist
er zu sprechen und leiht ihren Wünschen sein Ohr.

Die nassauischen Zentrumswähler  freuen sich am
70. Geburtstag Spahns , daß au ch j e tzt w i ed e r einN a ssauer
Führer der Zent rums Partei  im Deutschen Reichstage ist.
Im Rahmen der Zentrumspolitik hat Nassau einen guten Klang,
schenkte doch dieses Land der Zentrumspartei in Ernst Lieber
einen Mann , der das Zentrum zur führenden Partei im Reiche
erhob. Lieber war ein Parlamentarier , der nicht nur die In¬
teressen des Volkes zu wahren - wußte , sondern auch erkannte,
welche Forderungen die Zukunft des Reiches an das Parlament
stellte. Der Gedanke eines einheitlichen Gesetzbuches für das
Deutsche Reich fand bei ihm die denkbar größte Förderung.
Die Führung bei dem große » Werk lag von allem Anfang an
in den Händen der Zentrumsfraktion und Lieber .war es, der
Spahn als den besten Kenner der ganzen Materie in die Kom¬
mission entsandte . Ter nassauische Parlamentarier stellte die
Zentrumspartei auf die wirtschaftlichen und sozialen Erforder¬
nisse der Neuzeit ein. Sein Einfluß , war von derartigem Um¬
fang , daß er bald allgemein als der „Reichs reg ent"  be¬
zeichnet wurde . 'Die von Lieber gewiesene Bahn galt es in
Anlehnung an die veränderten Verhältnisse beiznbehalten , und in
einem Sandsmanne hat er heute einen Nachfolger gefunden,
der sein Werk nicht nur vor . dem Zerfall bewahrte , sondern inner¬
lich festigte. Lange Jahre hindurch hat Spahn in anderen Teilen
des preußischen Staates gewirkt. Auch ist er nicht von nassaui-
schen, sondern von rheinischen Wählern ins Parlament entsandt
worden . Erst seine Berufung nach Frankfurt brachte ihn der
Heimat wieder nah . Indes hat er immer an der Entwicklung
Nassaus und der hiesigen parteipolitischen Verhältnisse lebhaften
Anteil genommen , niemals wurde er der Heimat entfremdet.

Auf erfolgreiche siebzig Jahre blickt Peter Spahn am Mon¬
tag zurück. Tie Anhänger der ' Zentrumspartei und die Katho¬
liken Deutschlands danken chm für all das , was er für ihre
Interessen getan . Sie alle sprechen ihm die herzlichsten Ge-
bnrtstagswünsche aus und hoffen, daß. er noch lange Jahre seine
Kräfte , sein umfangreiches Wissen und seinen hervorragenden
Einfluß im Dienste von Kirche und Staat verwenden kann. (Ärnz
besonders wir in Nassau stellen uns mit unseren Glückwünschen
ein, weil er ein Sohn unserer Heimat ist und weil er im Geiste
des he chverdienten Landsmannes Dr . Lieber zielbewusst weiter
gearbeitet hat.

Das siegreiche Augufta-Regiment
Der Durchbruch des Regiments Augusta durch dir
sischenStelkungen in der Schlacht  bei Gorlice -Tari, ^'

IN der Schlacht von Gorlice-Tgrnow fiel dem Regiment die»
gäbe zu. die russische Stellungen vor Biskupie zu nehmen ^
dieser Stelle burd>su[tofeen. Das Regiment stand am 1 Mai m.

»..'leitern a>
.legen beiten
' Berlin,
„g.) »Tie sv

mit der FroM nach Osten vor bewaldetem Gelände, das sich nach
zu einer Säst acht hinabsenkte, auf deren anderer Seite wieder am ,
sich die Rüsten festgesetzt hatten. Ehe der Angrisi am Morgen des Z .
begann, streute Arttlleric alle Kaliber auf die feindliche Stellung nist
scheinend gutem Erfolg. Nur da, wo die russischen Stellungen rn den«
zurückgezogen waren, war die Beobachtung der Wirkung der A'
Vorbereitung nicht möglich geivcsen. ^ a

Zunächst erhielt das 1. Bataillon den Befehl zum Angstsi
begann um 2 Uhr morgens mit dünnen Schützenschleiern durch den1
in die Schlucht bis auf 400 Nieter gegen den Feind, von diesem
vorzugehen. Erst als die 3. und 4. Kompagnie bis an den _
schleier herankamen, mußten die Russen wohl das Heransihlerchen̂
haben; denn plötzlich eröffnet« eine ihrer Feldwachen em lebhaftes Fene»
dem eine iveitere Borioärtsöcwegung kaum möglich war. i-iachdem sich>
Bataillon bis zur Sturmstellung vorgeschoben hatte, setzte eine
Artillerievorbereitungein, bis kurz! vor zehn Uhv vormUtcws die 3. ,
4. Kompagnie mit dem Sturm begannen. Möglichst tu Deckung arbeit
sie sich an drin jenseitigene Hang der Schlucht empor, ohne  daß ^
ihre Bewegungen vom Feind bemerkt worden waren. Erst dicht vor
russischen Stellung sclstug ihnen ein äußerst heftiges Jlnfanterietzeuer
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gegen, in bem ihr Arrgrifj zum Stel>en kam. Dre Stellung war W ! «etbeu muß., ist

__ _ yirr pur) l . ^'uiuiuv .i vuii. ^ sMittelstMw und l
gerecht gegenüber liegen blieb, hatte an anderer Stelle das 2. BataÂ [ nten&ntd) stehen,
gemeinsam mit dent . . . Regiment einen immer ltarker ioerde»̂ Profitqir
Druck auf die russischen Linien ausgeübt. Das 3. Bataillon war rch, ; Löhne und G

nnrwnelsiirb aus dem Walde heraus getreten und hatte im m, ' .sinterstaatsweiter nordwestlich aus dein Walde herausgeweten und hatte int ^ P "'Unterstaats
Ansturm den bereits durch Arttlleriefeuer stark erichutterten <55̂ . rralie;n und -jugc_ _ tvr». siavt prnnTi. soweit er nickt Mrü.mliebendWl . ... -überrannt, der sich in großer Zähl ergab, sonwU er nicht zuruMlichendtz, . .^ egehalten wer
nicktet wurde. Diese tzliaderlage sonne der Druck des 2. BgtaG, „forderlich. Es
verfehllen ihre Einwirkung auch nickst aus die russische Stellung gegenitz wtf. anderiveitlg
dem 1. Balaillon am östlichen Hang der Schlackst. Sre kam ms Waich-Mstrie ftnden di
und hinter dem fliehenden Feind her koirnte das Bataillon m die Stellq !Stunden beschästi
eindringen. . ^ »M i Egrerbsmöglichkei

Der Feind war damit aus der ganzen dem Regiment gegenuberlieNr;uen  schlechten%
den Front geworfen und konnten sich die B̂ataillone sammeln. Hisj rM.en, ob die Äi
wurde das 3. Bataillon durch einen plötzlickstiî eueruLersall̂geitört, j i es gllerdin.
aber durck? einen energischen Angrift abgewiesen wurde. Dem M, ^ Kriege nicht
kostete diese erfolglose Maßnahme 400 Gefangene. Der wettere tz, Â simkturz-u rec
marsch des Regiments gelangte noch am Abend bis zum Tal des tzj k Mg Go t
Baches, wv das 1. und 2,  Batchlllon Ortsunterkunft in Biskupie fand, ^ Staatssekreta
während das ’S. Bataillon die Sicherung übernahm.

Am Morgen des nächsten Tages setzte das Regiment «
Vormarsch in Östlicher Richtung fort ustd hatte zunächst fei"^
Widerstand an der Kapellcnhöhc zu brechen. Nach Artitterrevorb
gen gingen das 2. und 3 Bataillon in dünnen Lmren gegen dre Hohr
die die Russen ohne ernstliche Gegenwehr aufgäben. Dem zurückgrhe^
Feind konnte ein Zug der 9. Kompagnie 100 Gefangene abnehmeii. ^ unu

Dem weiteren Vordringen suchte sich der Fernd erneut aus d« Lih-Mh dem Kriege
Höhe zu widersetzen, der gegenWer die Avttllerie nur unter Schviê x̂ir Wcht zu fürcht
leiten in Tätigkeit treten konnte. Das sehr hügelige Gelände er«ch« ?u  Töiert wist
das Auffahren der Geschütze erheblich Das 2. Bataillon erosinestl Mg . Str
" . . an-" -“ *- sZtaatsjekretär D

fortgesetzt.
Mg . G i e

Angriff, dem sich das 3. Bataillon iil Wellen vorgcheiid an,chloß, wa
der Feind durch lebhaftes Schrapnellfeuer dre Entwicklung nach Nchgl, ûntersteh
feit zu stören versuchte. . c. . daß der Staatssek

Als icher diesen Angriftsbewegungen der ?lbend herernbrach, st so wäre
daß die Gesechtslage genügend geklärt war, erhielt das Regimentd «Msache, daß uw
Befehl, in seinen Stellungen stehen zu bleiben. Da noch am sO „Me, und daß
Abend die Meldung eintraf, daß das . . . Regiment dre Hohe geiwi« :zlMand Getreide
habe, konnte am folgenden Morgen der WeUermarich angetreten \vzä  j, Kne  völlig ferncn;i. __ - rr\^ L ‘S .nr STT>rr-rlVn nlrrtP VmMPnfM
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Bis zu dem Dorf Olpiny verlies der Marsch ohne wes«
Störungen, abgesehen vom zeitweiligen feindlichen Schrapnellseuer
das 2 Bataillon . Hier wurden die in vorderer Lrme vorrückenden
tone 2 und 3 von heftigem Arttllerie- und Gewehrfeuer empfan-
znr Entwicklung gezwungen. Olpiny war stark besetzt; die auf *>•
zusübrende Torfstraße lag im Feuer ernes Maschinengewehrs,
der Kirche feuerte. Erst nach einem äußerst hartnäckigen Torskmw
sich besonders üm die Kirche zu größter Heftigkeit steigerte, Konnte‘
genommen werden. Gegen 5 llhr nachmittags waren sämtliche
liche Gräben vor und in dem Dorf genommen und der Ostrand e
Die Russen fluteten in großen Massen nach Osten auf Szerzruy zur¬
weit sie fick- nicht ergeben hatten. Eine mit Reserven vollgestopfte
am Tors wurde umzingelt und misgehoben. Dadurch wuchs die tz
Gefangenen immer mehr und wurde noch vermehrt, als das 1. B
dem fliehenden Feind aus Szerziny nachdrängte. Schließlich mit
in Kolonnen abgeftthrt werden. Iw Szerziny, über das hmaus die
nach Osten flüchteten, wurde das 1. Bataillon von den aus ihren B
ziirückkehrenden Eimvohncrn fteudig begrüßt. Auß>er der zunächst u.
sehbaren Zahl von Gefangenen fielen dem Regiment mehrere Mas«
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«uS jenen Er
l. Es ist denSie Abivehrschvift der dentsche» Katholiken ... . . .

Der österreichisch!« sozialdemokratische Wgeordnete Pen« ßaktungsve
stvrfev bespricht in dem Maiheft des „März " (18. Heft) in em  pichen ist
Artikel , in dem er sich zugleich als „ein ausgesprochener G«S>'Falle der Not , st
des Katholizismus , als einer religiösen oder politischen 0 ^ nett oder billic
sativn " bekennt, die bekannte Wwehrschrift „Deutsche KuU>eigene Leiche c
stzatholizisinus und Weltkrieg" . Er schreibt u . a : Chr-

„Man muß nach aufmerksamer Lesung des Buches saZ Wt haben und
es gereicht der katholischen Gelehrtenwelt Deutschlands zur groß zum Tode
Ehre . Alle Beiträge atmen den Geist der Vaterlandsliebe . Ä römischen Rrtu-
dieser Geist hat die Verfasser nie gehindert , nach dem Aus« tar-
der Wahrheit zu trachten . Sie haben ihre Artikel wirklichrer zu. - - - < ,
christlichen Sinne der Versöhnlichkeit geschrieben, wenn auch >
ernster Entschiedenheit . Das ist um so mehr hervorzuheoen , i
es ja unumgänglich war , auch auf den Kampf des amtliq
Frankreichs in der Kirchengesetzgebung einzugehen . Was
Schlüsse als ein besonderer Vorzug des' großen Buches \
gehoben werden muß , das ist neben der vaterländischen Gesinn
der ernste vornehme Ton und der Geist einer echten Duld"
Dieser Umstand stellt es dem französischen Anklagebuch gegen
auf ein unvergleichlich höheres Niveau . Es gereicht den 4
fassern als Deutschen und als Katholiken zur Ehre ."

Rittr

*
Heidelberg.  19 . Mai . Für die Reichstagsersatzwahl

Wahlkreise Heidelberg , der infolge Todes des nationalliberalen f ^ Bitten woll
geordneten Obkircher neu zu besetzen ist, ist von der ^natio^ ; ^ c &eri
liberalen Partei der Hisivriker Prof . Oncken als Kanbrdat J l ^c >hr Wu
gestellt worden . | Am Men

Münster (Wests .), 19. Mai . 'Der Vorsitzende des Westfalw erste Mal nach
Bauernvereins , Frhr . Klemens von Twickel -Stovern , ist » We seine Freu
im Alter von 56 Jahren gestorben. Er war langjährrges Mtt» sich \n bie  St.
des Abgeordnetenhauses und wurde vor zwei Jahren von« MS  beim <drfte
Könige in das Herrenhaus berufen . “ent Uebermaß

Berlin,  19 . Mai . (Der Kampf im „Vorwärts ".) Der ' der Oberst
hörige Schriftleiter des „Vorwärts ', Dr . .Ernst Meyer , hat» -a-be Septembc
kanntlich den Gedanken vertreten und ausgesprochen , dach l
soziasdemokratischen.Organisationen dem Vorstände der Parts U
Beiträge sperren sollten . Im Aufträge des Partei Vorstand es ^ J
iiigte der Verlag des „Vorwärts " ihm infolgedessen die « te» y nucn na

Kr
Autor

15. Fortsetzung.
Frau Bri

^als gehe sie
jr eine fast st

„H»aben f
"er sich von ei
irau gegenübe

„ ^-ie wür
cherrii Oberst

nnd̂ ersucht^ ihn/seine Tätigkeit einzuschllen, wies aber gl< ^lertte , die
zcifta die Kasse an . ihm bis zum Ablauf der Kündigungsfrist i-gcĥ " voc
Gehalt weiter zu bezahlen . Tr . Ernst Meyer erklärte , basier ^ etwas Eia,nai ^Gehalt weiter zu bezahlen . Tr . Ernst Meyer erklärte , dasi er ^
dem Ersucher. seine Tätigkeit einzustellen , Nachkommen werde,'
seine Kündigung als zu Recht bestehend betrachten könne- .konntc
Verlag des „Vonvärts " forderte ihn nunmehr von neuem auf,'
Tätigkeit sofort einzustellen und untersagte chm den fern ^ ere « rund
Aufenthalt in den Räumen der Schriftleitung . Dr . Ernst M istür bAufenthalt in den Räumen der Schriftleitung . Dr . Ernst y ^ ' sitz sitz
verharrte diesem Schritte gegetiüber uns seinem Standpunkte - jL . « siver o
Verlag wies jetzt den „Vorwärts " an , keinerlei Beiträge me¥\  P ' si
Herrn Dr . Meyer anzunehmen . Tie Schriftleitung des genar» tzsi.-, «
BkatteS lehnte es ab , von dem Verlage irgendwelche AnweM W  “ r De|J ■~
entgegenzunehmen . Die Pressekommission forderte ihrerscUsi
Genossen Meyer auf,  seine Tätigkeit im „Vorwärts " nach >wtz kp.nsi.'- ?
fortzusetzen und erklärte , daß dem Geschäftsführer des Bek" t c*“f - . ,
keinerlei Recht zusteüe. eine Kündiauna oder EntlajiMS ^
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Gelegenheiten hineinzureden keine Befugnisse habe.
flS- Berlin,  1 *3. Mai . (Tie Sozialdemokraten gegen den Spar-
^,g .) -Tie sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat den An-

eingebracht , der Reichstag wolle beschließen , den Herrn
Uhskatizler zu ersuchen , dalstn zu wirken , daß die von stellver-

-^ endert Generalkommandos erlassenen Vorordnungen über den
BSLftgiuxm  für jugendliche Arbeiter und Arbeiterinnen aufge-
^n werden . - -

Berlin. (Ein Kriegskontrollgesetz .) Das Reichsschatzamt ist
A -Sitvcirtig mit der Vorbereitung eines Kriegsgeldkontrollge-

beschäftigt , ime es mit Rücksicht auf die im Rahmen der
Miegführung und Kriegswirtschaft geleisteten und weiter ent-
\ /«xhenden Milliardenausgaben von verschieden^ Seiten wieder-

befürwortet Wierde.

Deutscher Reichstag
Berlin,  den 19. Mai.

Präsident Kam pt eröffnet die Sitzung.
Die Beratung des

Etats des Innen.
«ch fortgesetzt. '

i Mg . Giebel (Soz .) : Daß unsere Sozialpolitik durchgrführt
^cheu muß, ist selbstverständlich. Die Fürsorge für die Arbeiter Iw»
tonet nichts weniger , als das deutsche Volk leistungsfähig uno Wider-
«andssähig zu erhalten aus allen Gebieten. Während der gewerbliche

ich tftaij Mtelstand und das Handwerk geradezu vor dem wirtschaftlichen Zusam-
Bataĵ ß«kiü>ruä> stehen, haben anderseits Interessengruppen den Krieg '»als
reerdei-, Lustige Profitqnrlle benutzt. Das . Schlimmste ist aber die Entwertung

r war ein, ,^ r Löhne und Gehälter durch die Teuerung.
*f Tmft,et* Anterstaatssekretär Richter:  Tie Arbeitsschutzbestimmungen für
•“ Gegtz trauen und -jugendliche Arbeiter sollen während des Krieges nröglichs«
ftiehendty jDiegchalten nrerden. Bei Ausimhmen ist die behördliclie Erlaubnis

BgtaiL, xrsgrderlich. Es ist aber unerläßlich , daß die vielen fehlenden Arbeiter
M geMM, «nderiveitige Kräfte ersetzt werden . Namentlich in den Schwer-
rns Band jndustrie ftndcn die Frauen (niit wenigen Ausnahme ^ werden sie bort acht
bm Stell», Stunden beschäftigt! gute lohnende Beschäftigung . Würden wir diese

Enrcrbsniöglichkeitbeschränken, so wurden wir den beschäftigten Arbeitern:
nruberueA schlechten Dienst leisten. Rach dem Kriege werden wir zu prüfen
tu . vikM tziben, ob die Ausnahmebestimmungen beseitigt werden können. Sofort

itirb es allerdings nicht möglich sein. Die Arbeitslosigkeit wird nach
dem Kriege nicht übermäßig sein. Die Jndustrie wird mit einer starken
Mrjunftur zu rechnen haben.

Mg . Gothein (fortschr . Vpt ) : Auch wir bedauern es lebhaft,
daß Staatssekretär Delbrück seinen Etat hier nicht persönlich vertreten
kann. Wir schätzen seine Arbeitskraft wie die Vornehmheit seiner Gesin¬
nung. Wir wünschen, daß er seine Kraft bald wieder in den Dienst der

Mlgemeinheit stellen kann. (Beifall links .) Tie Ausführung der Fa-
, mRenunterstütziing wird vielfach noch zu engherzig gehaudhabt : i» viel-

r i ich wird gegen den Sinn des Gesetzes verstoßen. Bei der Beschäftigung
lriiagehgl ^ r Frauen und der Jugendlichen in der Jndustrie müßten lleberschich-
' tsÜüSB len nnö Sonntagsarbeit möglichst vermieden werden. Deutschland wird

-nach dem Kriege voll beschäftigt sein; einen Wirtschaftskrieg brauchen
r LaMea mr nicht zu fürchten, liniere Aufgaben aut sozialpolitischem Gebiet werden

--%2S nrir zu lösen wissen. Wir arbeiten ehrlich mit ! (Beifall links .)
eronnetel r Abg. Stresemann (natl .) : Ten warmen Worten für den
*0»' : Staatsiekretär Delbrück schließen wir uns an . Dem Reichsamt des
ach JJtjja .Innern unterstehen nicht tveniger als 27 Ressorts . -Dazu komnrtz
. , daß der Staatssekretär des Innern auch Vizekanzler ist. Wäre es anders
inbrach, ch so waren wir auch wirtschaftlich gerüstet gewesen. Allein die
iegunem d Tatsache, daß unsere Rohstoffversorgung beim Kriegsausbruch nicht aus-
> am fptz smckte, und daß wir noch unmittelbar vorlser in das uns feindliche

«^ S Ausland Getreide ausgeführt haben , beweist, daß Uns WelterobernngK-
:eten üMMMne völlig fern lagen . (Sehr richtig !) Welches Amt bereitet bei uns

r w-irtschaftliche Neuorientierung vor ? Wir brauchen ein eigenes Reichs-
“* für diese Arbeiten , sollen nicht die besten Köpfe an der Riesenarbeit

Reichsamts des Innern zu Grunde gehen. Die Registrierung der
Men Forderungen an das Ausland und des deutschen Kapitals im

indlichcn Ausland ist noch nicht erfolgt . Der Haß gegen uns mag echt
sein; ans Liebe hat uns aber -vor dem Kriege auch niemand etwas

gekauft, sondern nur wegen der Qualität oder der besseren Preisstelftmgi
ehr richtig !) Auf die deutschen Waren kann man nicht verzichten!

»twendig ist die möglichste Fürsorge für unsere Seeschiffahrt. Wir
,iltert es für die Ehrenpflicht der Unternehmer , den heimkehrenden Ant,
eliellten die alten Stellen offen zu halten . B̂eifall .)

Darauf wird die Weiterberatung auf Samstag 11 Uhr vertagt.
Schluß 5,42 Uhr.
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Kirchliches
* Aus ?d er Diözese Limburg,  19 . Mai . Me Feuer¬

bestattung  betr . veröffentlicht daN Bischöfft Ordinariat
ln der letzten Nr . des Bischöfl . Amtsblattes (Nr . 9 , 18. Mai)
felgende Bestimmungen : „ Im Anschlüsse an die in unserm Erlaß
tvm 25 . Dezember 1911 (AmtsU . 1911 , S - 407 ff .) veröffeckt - '
lichten römischen Entscheidungen in rubr . Betreff geben wir im
Nachstehenden anläßlich eines besonderen Falles die erweiterten
aus jenen Entscheidungen sich ergebenden Regeln bekannt:
l . Es ist den Katholiken nicht  erlaubt , dem Feuerbe-

ete PericksiattungSverein  anzlugehören . 2 . Tie Verbrennung der
ft) in ei« Leichen  ist Von der katholischen Kirche , 'abgesehen von dem
:ner Gegf Falle der Not , streng verboten.  Daher darf auch niemand anord-
zen Org« »en oder billigen oder sonst formell dazu Mitwirken , daß die
che MH eigene Leiche oder die eines andern verbrannt wird . 3. Jene

Katholische Christen , welche die Verbrennung ihrer Leiche ver-
rches faHfügt haben und in diesem Wlllensentschlusse gewiß und offenkundig
zur groß bis z-um Tode beharrt sind , müssen nach den,  Vorschriften des

sliebe . Ä römischen Mtuale über die Versagung des kirchlichen Begräb-
m Austz
wirklich

rn auch >
Mheben,!
s amtM '

Was -
ches Hertz
n Gesinnl
n Tut
h>aeae nl . WWWW > WW » WWW > W
ch den F „Haben Sie N'oft! Wünsche ?" fragte der Kriminalrichter,

fer sich von einer gewissen Rücksichtnahme dieser eigentümlichen
Frau gegenüber nicht sreimachen konnte.

.e u, ,fi ( t „Sie würden mich zu Tanke verp -flichten , wenn Sie dem
cfatzwa i tzxxx,, Oberst Moc von dem Geschehenen Nachricht geben und
rberaten ^ n Litten wollten , daß ^ r meine Tochter schonend vorbereitet.

^er Herr Oberst ist der beste 'Freund unseres Hauses ."
rndroar » „Ihr Wunsch wird erfüllt, " antwortete der Richter.

, Am Abend führ Oberst Moe nock; verzweifelter als das
Westfalw erste Mal nach dem „ Seehoft ' hinaus . Es war eine harte Probe,
rn , ist V bie feine Freundschaft bestehen mußte . Er wollte Astrid mit
ges Mng > sich vst Stadt nehmen , die Energie des jungen Mädchens,
en von " das heim Ersten Eindruck fo> gieknickt war , schien aber unter

dem Uebermaß des Unglücks znrückzuMren . Sie wollte bleiben,
!" .) Der ' >lnd der Oberst fuhr niedergeschlagen und verwirrt in die dunkle,
er , hatte chbe Septembernacht hinaus.

^Ba ^ » Zehntes Kapitel.
-üandes I Am folgenden Tage sandte der Kriminalrichter einen Krimi-
die ^ telß ^ beamten nach dem „Seehvs " hinaus . Tiefer vernahm die

gß ^ utsleute , die nicht daran glauben wollten , daß die gnädige
,nassrist den Hof angesteckt tßttte . Je mehr sie aber darüber nach.
daß er ^ ten , desto klarer tvurde ihnen , die stille Frau immer so
c werde , > Eigenartiges a '„ gehabt habe , daß man wohl au ihr

könne . ! ^ bifeln konnte.
e,n auf , ß ^ Einige der Leute meinten mtch, sich zu erinnern , daß sie
>en feritz ^ Ehrere Stunden .vor dem Ausbruch des Feuers die Frau Ritt - -
Ernst ^ in der Nähe der Roltkammer gesehen hätten . Keinem
dvunkte -s es aber besonders ausgefallen . Daß . das Feuer dort ent-
iae -mehk^ v ?^en sei, schien allen zweifellos zu sein . Auch wußten sie,

ae ,,fliiii ,8®8 in der Roltkammer Petroleum aufbetvahrt wurde und daß
;n , ist" tfccn  auf dem Boden viel altes brennbares Material gelegen hatte.

brerieM L. . Kriminalbeamte kehrte dann auch mit dem Bescheid
nach -wiZ daß Frau Bruhns ^Geständnis ohne Frage der Wahrheit

Rittmeister Vruhn und Frau
Kriminalroman von Karl Munsmann.

Autorisierte Uebersetzung. 7— Nachdruck verboten.
15. Fortsetzung.

Frau Bruhn lchrte dem Kriminalrichter mit einer Miene
itdlMm, als gehe sie das Ganze gar nichts an . Das Ĝeständnis hatte
lenDthr eine fast steinerne Ruhe gegeben.

lassuvs hatte der Richter Oberst Moe bitten Offen.i Inzwischen hatte de
alte Soldat erschien in küüler , stxamnrer Haltung . Sem

nisses behandelt werden . 4.  Jene Katholiken , welche die Ver¬
brennung ihrer Leiche trotz Kenntnis ' des kirchlickien Verbotes
angeordnet haben , sind vor dem Empfänge der Sterbesakramente
zu mahnen , daß sie jene Anordnung zurücknehmen ; weigern sie
sich, so dürfen ihnen die hl . Sterbesakramente nicht gespendet
werden . Kann Mit Grund eine unverschuldete Unkenntnis 'des
kirchlichen Verbotes angenommen werden und ist zugleich auf
Erfolg der Mahnung nicht zu hoffen , so ist diese zu unterlassen,
sofern dadurch kein Aergernis zu befürchten ist . 5 . Die Teichen
derjenigen , die ohne ihren WiMn , auf Anordnung anderer , ver¬
brannt werden sollen , können im Hause oder in der Kirche
(Leichenhalle , Begräbniskapelle ) nach kirchlichem Ritus eingeseg-
net werden . Auch ist es erlaubt , für solche das hl . Meßopfer
öffentlich und feierlich darznbringen , die Epequien abzuhalten
und Jahresgedächtnisse anzunehmen . Tie kirchliche Begleitung
der Leiche zum Berhrerntungsvrte ist jedoch nicht gestattet . Tamil
etwaigem Aergernis vvrgebeugt werde , ist bekannt zu qeben.
daß die Verbrennung gegen oder ohne den Willen des Verstorbenen
stattffndet . Jenen aber , die an der Verbrennung ihrer Leiche
schuldtragen , dürfen obige Ehren nicht trwiesen werden . Auch
darf für solche die Applikation der heiligen Messe nur privatim,
nicht öffentlich erfolgen . 6 . Eine entferntere oder nähere Mit¬
wirkung zur Verbrennung der Leichen durch Befehl oder Rat oder
Bedienung der Leick>eüverbrennung ist den Katholiken zur Ver¬
meidung eines schiveren Nachteils für sich nur unter der Voraus¬
setzung gestattet , daß a) die Verbrennung feine demonstrative
Kundgebung , der Freimaurer ist ; b) nichts einschließt , was an
sich unmittelbar tind lediglich einen Widerspruch gegen die kathvl.
Lehre oder eine Anerkemumg der Freimaurerei an den Tag legt;
0) nicht feststeht , katholische Angestellte oder Arbeiter werden
zwecks Verachtung der katholischen Religion zu dem Werke ver¬
pflichtet oder herangezogen . Sind übrigens auch die Beteiligten
in diesen Fällen in Ixma fide zu belassen , so sind sie doch ieden-
salls zu mahnen , daß sie nicht formell Mitwirken , d. h . nicht
einverstanden mit der Verbrennung der Leichen ihre 'Dienste
leisten . Diesen bei der Feuerbestattung so materiell Miftvirkenden
darf die Spendung der hl . Sakramente nicht verweigert werden.
7. Es ist nicht gestattet , die Aschenurnen der Feuerbestätteten auf
geweihten katholischen Friedhöfen beziw. in den auf ihnen er¬
richteten Familiengrüften auszübewahren oder beizusetzen ."

* Aus der Diözese Limburg,  18 . Mai . Mit Ter¬
min 1. Juni wurde die Pfarrei Metkirchen dem Herrn Dekan
Pfarrer Wittayer in Nentershausen und die Pfarrei Nenters¬
hausen dem Herrn Pfarrvikar Schleppinghoff in Bremthal über¬
tragen . .

Bolkswirtfchastliches
Eine Erinnerung

Der „Deutsche Bote ", der pvlitisch zum L i b e r a l i s -
m u s zu rechnen ist und wirtschaftlich den Interessen der
Industrie und des Handels  nahe steht , bringt folgendes
Stimmungsbild : In Friedenszeiten hatte ich häufig Gelegen¬
heit , die V -Züge der Lstbahn zu benutzen . ( Auf der Fahrt
von Schneidemühl bis Berlin lvaren die Nachmittags -Ziige
in der Regel reichlich gefüllt  mit Vertretern der ehrenwerten
Viehhändler -Gilde , die sich in den Abteilen mit großem Eifer
dem „Jen " hinzugeben pflegten . Zwischenein poknlierten sie
im Speisewagen . Wenn sie sich dort in größerer Menge ver¬
sammelt hatten und , namentlich gegen Schluß der Reise , wenn
alles sich für Berlin rüstete , ziemlich unter sich wähtiten , be¬
rieten sie über die Feldzngspläne der nächsten Zukunft . An
die erbaulichen Geschichten , die man bei dieser Gelegenheit
über die planmäßige Bewucherung der landwirtschaftlichen
Prodnzcrltcn und der städtischen Konsumenten zu hören be¬
kam , wurde ich lebhaft erinnert , als ich fern im Anslarid von
der schamlosen Preistreiberei auf dem Berliner Fleischmarkt
zur Osterzeit dieses zweiten Kriegsjahres erfuhr ! Jene Kaste
von Viehhändlern , die weitaus den Hauptteil der Schuld an
der Verhetzung zwischen Stadt und Land in Friedenszeiten
trug , zwickte nach dem Schneidemühl -Berliner Kricgsplan
(wie ich ihn nicht einmal , sondern dntzendfach vernonrmen)
planmäßig bald diese Prodnzenten -Provinz , bald jene Kon-
snmenten -Stadt . An die Reihe kamen sie alle ! Heute wurde
in dieser , morgen in jener Provinz der Produzent kalt gestellt
durch planmäßige Einstellung der Nachfrage . Ebenso wurde
heute Berlin , morgen Hamburg , übermorgen Magdeburg usw.
als Objekt der „Aushungerung " , d. h. des ganz geringen An¬
gebots und der entsprechenden Preistreiberei behandelt . Die
Kaste war allmächtig und hielt eisenfest zusammen . Kein
Außenseiter konnte wider den Stachel lecken , den strategischen
Plan mit Erfolg durchbrechen . Ist man auch in Kriegszeiten
machtlos gegen diesen nunmehr ins Unerhörte gesteigerten
Biehwucher ? ! Wer in dieser hochernsten Zeit das Volk mit
Nahrungsmitteln planmäßig bewuchert , dem gebühren neben
empfindlicher Strafe am Vermögen die entehrendsten Frei¬
heitsstrafen . Nur das Zuchthaus ist der geeignete Aufenthalt
für Leute , die in Deutschland nachweisbar teilhaben an dem
englischen Hnngerkrieg ! Hier ist kein Durchgreifen energisch
genug , keine Strafe zu hart . Zum gemeinsamen Vorteil von
Stadt und Land mutz die ganze Organisation des deutschen
Biehhandels ans einen neuen Boden gestellt werden . Schafft
der Krieg auf diesem Gebiete von Grilnd aus Wandel , dann
wird Deutschland die Härten der britischen Anshnngerungs-

politik ungleich leichter vcnvinden , dann wrro die übelste
Quelle des Haders zwischen Stadt und Land verstopft und für
die späteren FricdenSzeiten ein bleibender , unschätzbarer Vor¬
teil erzielt . Der Beweis ist erbracht , daß es mit Sem bisherigen
System nicht weitergeht . Wo ist der Herkules für diesen
Augias -Stall ? !

Zur Lebensmittelfrage
Wo stecken die Lebensmittel

Eine Berliner Firma bietet in einer großen Zeitung getvaltige
Menuett  von Nahrungsmitteln unter der Uebcrschrift „Sofort areis-,
du«, aozugeben" an . Es handelt sich hierbei um:

L 2 Kilo --

& 6 Pfund ”
L 1 Pfund —
L 1 Pfund —

100 000 Dosen Rindfleisch
,4 000 Psuich Rindsgulasch
1000 Dosen Rftrdfleisch

12500 Dosen Rindfleisch
25000 Dosen Rindfleisch
10 000 Tosen gedachter Schinken

^ ß —6 Pfund (durchschnittl. 5,5 Pfd .) --
8000 Tosen dän. Leberpastete ä 1 Pfund=*

200—400 Zentner Gerstengrütze ---
200 Zentner Julienne

2 Waggons dän . Julienne in 50 Kilo Säcken
! (es werden nur 50 Sack angenommen) v--
50 Zentner Schvkoladenpulver ---
60 Zentner Snppenpulver ---
70- 100 Ztr . Erbsenmehl (durchschnittl. 85 Ztr .). r=

200 000 Mlo
2000  „aooo „
6 250 ..

12 500 „

2 750 ,.
4000 „

15000 „
10000 „

2500 „
2 500 „
2 500 „
4 250 „

in Summa : 267 250 Kilo
Also rund 534 500 Pfund Nahrnngsstosfe oder abzüglich der Tosen-

Verpackungen rund eine halbe Million Pfund.
ddoch treffender beleuchtet wird der Jnseratinhalt , wenn man dis

Barbeträgc berechnet, die gefordert werden. Sie stellen sich wie folgt)
100000 Tosen Rindfleisch

4 000 Pfund Riildfleisch
1000 Tosen Rindfleisch

12500 Tosen Rindfleisch
25000 Tosen Rindfleisch
,10000 Dosen Schinken

8 000 Dosen Leberpastetc
300 Zentner Gerstengrütze
200 Zentner Julienne

2 Waggon dän . Julienne
50 Zentner Schokowdenpuloer
50  Zentner Snppenpulver
85 Zentner Erbsenmehl

k 14,60 Mk. = 1 460 000 Mk.
ä 2.95 Mk. -- 11800 Mk.
L 19.65 Mk. -- 19 650 Mk.
L Z,90 Mk. - - 48 750 Mk.
ü Z,70 Mk. --- 92 500 Mk.
L 4,60 Mk. - - 46 000 Mk.
ä 2,55 Mk. - - 20 400 Mk.
»120, — Mk. — 36000 Mk.
-. 183 - Mk. = 36 600 Mk.
ä 188,50 Mk. = 9 415 Mk.
ä .300,— Mk -- 15000 Mk.
-. 193,- Mk. -- 9 650 Mk.
*133 - m = 11305 Mk.

in Summa :! 1817070 Mk.
Also rund 500 000 Pfuud Lebeusmiltcl im Werte von 1817 070 Mk.
Der halbamtliche „Nachrichtendienst für Ernährnngsstagen " fragt

mit Recht : Sollten in Döllen derartig aufgestapelter leichtverderb¬
licher Warenvorräte die Gemeinden nicht von den 8Z 13 und 14 des Gesetzes
über Bersorgungsregelnng vom 25. .September 1915 Gebrauch machen
und käuflick>e Ueberlassnng verlangen , oder notfalls enteignen?

Gegen de« Wncher-Kettenhandcl
Der „ Tägl . Rdsch." zufolge ist aus Elberfeld an den Reichskanzler

ein Gesuck) ergangen , in dem es heißt:
„Em . Exzellenz unterbreitet der Unterzeichnete Vorstand die er¬

gebene Bitte , nach Möglichkeit unverzüglich veranlassen zu wollen , daß
den großen Tageszeitungen , vvrnelimkich dem ' „ Berliner Tageblatt"
und der „Frankuftter Zeitung " , die Veröffentlichung von Lebensmittels
anzeigrn strengstens untersagt wird . Durch die Berössentlichung solcher
Anzeigen wird der sogenannte Kettenhandel gefordert, der unentbehrliche,:
knapp gewordene Lebensmittel ans einer Hand in die andere gehen läßt,
ohne sie an die eigentlichen Verbraucher gelangen zu lassen. Unseres Ee--
achtens bedienen sich dieser Lebensmittekanzeigen solche Menschen, die
vor dem Kriege im Lebensmittelhandel nicht tättg waren und daher
die Absatzmöglichkeiten nicht kennen. Erst durch solche Anzeigen wird
ihnen der Absatz gewährleistet . Uni daher diesen ausgesprochenen Hyänen
aut dem Lebensmittelmarkte bie Absatzniöglichkeitenzu verschütten und
iig. vom Lebensmittelmarkte ganz zu verdrängen , erscheint es uns »ner-i
läßlich, ' ldast ein Verbot der Lebensimttelanzeigen unverzüglich er¬
lassen wird ."

Aus aller Welt
Mainz,  18 . Mai . (Tie Rhein -Tonaukanalisation ). In

einer Besprechung des Planes eines Groß - Schiffahrtsweges
zwischen Rhein und Tvnau , an der Vertreter der Mainzer Be¬
hörden , der Handelskammer usw . teilnahmen , bemerkte der Pro¬
vinzialdirektor der Provinz Rheinhessen , Geheimrat Best , daß die
hessische Regierung iin Begriffe stehe , sich ähnlich , wie es die Rhein-
uferstädte getan hätten , auf die Rheinschiffährt , insbesondere die
Tarispolitik , einen hjestchmmenden Einfluß zu sichern , eine Er¬
öffnung , die von der Versammlung beifällig ausgenommen wurde.
Täs T -onau -Rhein -Prvjekt besitzt für Mainz auch insofern eine
besondere Bedeutung , als alle von der Tonau eintrefsenden
Schleppkähne in Mainz anderen Vorspann d. h . Rheinschlepp -.
dampfer erhalten müssen.

Kreuznach,  18 . Mai . Bei einer Anzahl hiesiger Bäcker¬
meister ist mehr Mehl verbraucht wordeti , als wie ihnen zuge-
standen hat . Gegen diejenigen Wckermeister , die sich dagegen
verfehlt haben , ist Anzeige erstattet und das Geschäft vorläufig
auf acht Tage geschlossen worden.

iBacharach,  17 . Mai . Eine angebliche englische Spionin,
die das Gewand einer Schwester des Roten Kvelizes trug , wurde
dieser Tage hier verhaftet und in Sicherheit gebracht.

Herz war nicht ganz frei von Bitterkeit dem Manne gegenüber,
der so vielen Kummer über das Hausd seines besten Freundes
gebracht hatte.

Ter Kriminalrickster empftng ihn mit ausgesuchter Höf-
Itchkeit und in bester .Laune . Bon dem Polizeimann war keine
Spur zurückgeblieten . Er bat den Obersten , Platz zu nehmen,
setzte sich selbst ihm gegenüber , sodaß nur die Schranke sie trennte,
uno leitete das Gespräch damit ein , daß er den alten Militär
fragte , ob er Nachricht von seinem Sohne lzaüe.

„Nein ! Er habe -lange nichts von ihm gehört ."
Nack der ziemlich kurzen Antwort entstand eine lleine Pause.
Darauf fragte der Kriminalrichter plötzlich:
„Run , was sagen Sie zu der Geschichte ?"
„Geschichte !" wiederholte der Oberst , den der leichte Aus¬

druck für die ihn so stahegehende , unendlich traurige Angelegen¬
heit verdroß.

„Ich meine die Bruhnsche Sache . Sie sind ja ein lang¬
jähriger Bekannter der Familie , und meiner -Ansicht nach dürfte
es auchij im Interesse Ihrer Freunde liegen ', wenn ich einmal
Ihre Ansicht lchre ."

„Meiner Ansicht nach ist Rittmeister Bruhn über jeden
Verdacht -erhaben ." ' >

„Ter Täter ist er wohl nicht . Der Meinung bin ich auch.
Trotzdem ist es meine Pflicht , M untersuchen , ob hier nicht gemein¬
schaftlich nach einem wohik überlegten Plane gehandelt wurde,
wenngleich ich auch dieses nicht annehme.

Ein Ausdruck des Unwillens zog über das Gesicht des,'
Obersten . Ter Kriminalrichter merkte es und sagte lächelnd:

„Meine Tätigkeit fcl>eint Ihnen nicht zu gesall 'Sn."-
„Rein, " antwortete der Oberst bestimmt.
„Ta sind Sie , Herr Oberst nicht her einzige . Auf Aner¬

kennung darf man in meiner Stellung auch, nicht -rechnen ."
„Gegen Ihre Stellung habe ich gar nichts . Nur die Art,

wie Sie Ihres Amtes walten , gefällt mir nicht ."
„Ich tue nur meine Pflicht ."
„Vielleicht . Es kommt mir aber vor , als tvenn Sie sie als

eine Art Sport betrachten , als wenn Sie sich jedesmal freuen,
wenn .Sie Mine Spur gesunden haben ."

„Jeder . Mensch hat in seiner Wirksamkeit einen größeren
oder kleineren Kreis , in dem er ohne Rücksicht nur dem Ziel,
d . h. demjenigen nachgeht , was er seine Aufgabe nennt , und
hieraus a nt steht eine gewisse Standesntoral . Ter Rechtsanwalt
verteidigt seinen Klienten auch in dem Falle , wenn er ihn für
schuldig hält , der Journalist führt seine Angriffe auch dann,
wenn er weist daß sie schmexLen, und ein alter Soldat , wie Süp

tritt unter die Fahne und richtet seine Waffe gegen ihm voll¬
ständig fremde Mitmenschen ohne Mcksicht daraus , daß er in
Hunderte von Familien Unglück und Trauer trägt . Mir durch
diese Schlußfolgerung bei jedem einzelnen in der Ausführung
seiner Aufgabe , sowohl bei ŝ en Angreifern , wie bei den Ange¬
griffenen , bei den Klägern wie bei den Verteidigern kommt das.
richtige Gleichgewicht heraus ."

Ter Richter blickte Iden alten Oberst fast triumphierend an,
während dieser , der mehr mit dem Herzen als mit dem Ver¬
stände an dieser Stelle war , vergeblich nach einer geeigneten
Erwiderung suchte . Sein Ĝefühl trieb ihn aber zu einem neuen
Borwurf.

„Meiner Ansicht nach leidet aber das Rechtsbewußtsein
mehr , wenn ein Unschuldiger bestraft wird , als wenn zehn Schul¬
dige frei ausgehen . Ich halte es für unrichtig , wenn man,
um dem Gesetze Achtung zu verschaffen , mit Netzen durch , das
Land zieht , deren dNaschen so eng gezogen sind , Haß außer
den wirklich Schuldigen auch noch solche Leute inS Elend ge¬
bracht werden , die nur ein ganz loser Verdacht trifft ."

„Kommen wir zur Sache, " sagte der Kriminalrichter , der
einsah , daß er ans diese Wesse nicht ßüm Ziele kam, „wie denken
Sie also über Herrn und Frau Bruhn T‘

„Daß er unschuldig ist halte ist für durchaus sicher. Habe
ich ihn auch nur « inen Augenblick im Verdacht gehabt , so leiste
ich ihm im Herzen Abbitte ."

„Es freut mich, daß Sie so über den Herrn denken. Wie,
steht es aber mit der Frau ?"

„Sie kenne ich schon aus meiner ersten Leutnantszeit . Da¬
mals schwärmte ich- für sie."

„So so , Herr Oberst ! Tann sind Sie ja in diesem Falle
kein ganz einwandsfreier Zeuge, " scherzte der Kriminalrichter.

„Mag sein " , meinte der Oberst mit einem schwachen Lächeln,
das aber gleich wieder verschwand . „Ich kann es indessen nicht
glauben , daß sie wirklich die Täterin ist,"

„Sie hat es ja selbst gestanden , sich selbst der Gerechtigkeit
überliefert ." ‘ '

„Ja , das hat sie allerdings getan . Halten Sie es aber nicht
für möglich , daß sie an Pyromanie leidet ? Ihre Augen sind
mir immer so.eigen 'tümlich , zeitweise fast unheimlich vorgekominen .«

„Ter Richter blickte den Öfterst an und hagle ':
„Tas habe ich auch bemerkt . Jedenfalls werde ich diesen

Punkt in Erwägung ziehen " , antwortete er , schon um dem Ober .,
sten , der si.chlich bewegt war , Trost zu spenden.

(Fortsetzung folgt .)
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Kassel , 19. Mai . Die Kaiserin begibt sich in den ersten
Taigen des Juni zum diesjährigen Sommeraufenthalt nach Schloß
Wilhelmshöhe . ^ ^ .

Jena,  19 . Mai . Staatssekretär a. D. Dr . Delbrück wird
hier seinen Wohnsitz nehmen ; er hat bereits eine Villa gemietet.
An der hiesigen Hochschule wirkt ein Verwandter von ihm, der
Milologe Prof . Dr . Delbrück. .

H a l lea . S ., 18 . Mai . Gestern abend wurde der Trödler Herm.
Haedicke, gen. Roedler , in seiner Wohnung , die ihm gleichzeitig
auch als Geschäftsliokal diente , durch Beilhiebe ermordet aufge¬
funden . Die Polizei hat auf die Ergreifung des Täters eine Be¬
lohnung ausgesetzt.

Berlin. (Die Berliner Rennbahnen ). Karlshorst und
H'oppegarten haben seit dem Osterrennen die Einrichtung getroffen,
bah bei .Einzahlung eines Zwarrzigmarkstückes in Gold auf oen Ein¬
trittspreis 2 Mk. und bei einem ZehnmarlWck 1 Mk. nachgelassen
werden . In drei Renntagen , die seit Inkrafttreten dieser Bestim¬
mung abgehalten worden sind, wurden durch diese Verbilligung
der Eintrittspreise rund 50000 Mk. in Göla vereinnahmt . Fast
die Hälfte aller zahlenden Besucher zahlte Gold ein- Hieraus
geht hervor , Naß noch große Summen gemünzten Goldes sich
in Privathänden befinden müssen. Diese Rennbesucher haben
weder volkswirtschaftliche Einsicht noch eine Spur Patriotismus.
Der vaterländische Aufschwung scheint bei ihnen längst verflogen
zu sein.

Berlin. (Ter Kamps um die Blutwurst ). Als eine Schläch¬
tersrau in Berlin mit ihren beiden Mädchen 70 Pfund Blut¬
wurst nach einer Volksküche des Roten Kreuzes tragen wollte,
stürzte sich eine Menge von 100 Personen auf •den Korb und
stürzte ihn um . Ein Teil der Würste wurde gestohlen, ein anderer
Teil zertreten und die Schlächterfrau mit zertretener Blutwurst
beworfen . Tann nahm man Reißaus.

Berlin,  19 . Mai . Die Stadt Berlin bereitet für beit
Winter , um eine rationelle Bewirtschaftung für vorhandene Nah¬
rungsmittel zu erreichen, größere Massenspeisungen vor . Es sollen
große Zentralküchen geschaffen werden , von denen aus duvchi eine
besondere Organisation ganze Bezirke gespeist werden können. Aus
den Abgabestellen, die eingerichtet werden , sollen die 'Mahlzeiten
in der Hauptsache abgeholt werden.

Wolshagen,  18 . Mai . Weil es. sich bei seiner .Herrschaft
über ungenügendes Essen beschwerte, würde ein Dienstmädchen
sofort entlassen . Die Entlassene machte nun der Polizei Anzeige,
daß ihre Herrschaft drei Sack Weizenmehl, 17 Schinken, (viele
Fleischkonserven, Butter , Zucker, Kaffee und Hülseufrüchte, sowie
Wurstwaren aufgespeichert hätte.

* Ans der Mark. (Kaninchenzucht bei den Grotz-Berliner
Truppen .) Auf Veranlassung des kommandierenden Generals des
Gardekorps , v. Löwenfeld, wird jetzt bei den Truppenteilen des
Gardekorps , wie auch in den Gefangenenlagern , Lazaretten , Ge¬
nesungsheimen und Sammelstellen der Förderung der Zucht von
Kaninchen großes Interesse entgegcngebracht . Ueberall in diesen
militäritchsn DienststsGn find Hände an der Arbeit , um be¬
sondere Einrichtungen -ür die Zucht jener Kleintiere zu schaffen.
Tie erforderlichen Holzverschläge und sonstigen Anlagen in
Schuppen , Ställen , Kellern und dergleichen sind schnell angefertigt,
und mit anerkennenswertem Eifer werden auch schon aus allen
Gegenden des Reiches Zuchtkaninchen herangeschasft. Um mög¬
lichst gute Resultate zu erzielen und den Erfolg zu sichern, greifen
die militärischen (Dienststellen hier und da zu kleinen Hilfst
Mitteln , die sich schon bei der Goldsammlung vorzüglich bewährt
haben. Es heißt da : einen , zwei, drei Tage Urlaub , wer Kaninchen
besorgt, Xer Erfolg bleibt nicht aus . Es melden sich reichlich
Mannschaften , die im Interesse der guten Sache auf „ Kauinchen-
urlauh " nach Hause fahren wollen , um die so zu Ehren ge¬
kommenen Kleintiere zn holen . Nach den gegebenen Bestim¬
mungen soll der Hauptwert aus die wirklich praktische Nutzun g s-
zuchl gelegt werden , während die sportliche  Seite vollständig
in den Hintergrund  zu treten hat . Um die Vermehrung der
Zuchttiere möglichst zu fördern , ist angeordnet worden , daß die
für die Zucht geeigneten Tiere nicht geschlachtet werden dürfen.
Diese sollen vielmehr , wenn es die Umstände erfordern , an die
Zivilbevölkerung gegen Vergütung abgegeben werden . Zur Pflicht
wird aber gemacht, daß neben der Kaninchenzucht auch die
.Kaninchenmast nicht vernachlässigt wird . Unter den Mannschafts-
beständen der Truppenteile haben sich fast überall junge Leute
gesunden, die in der Kaninchenzucht Bescheid wissen, da sie sich
schon in Friedenszeiten damit beschäftigt haben . Bon diesen'
sind eine Anzahl beauftragt , worden , sich um die Zuchtanlagen zu
kümmern - für die Herbeischaffung des Futters sowie für die
Fütterung der Tiere selbst zu sorgen. 'Die Aufsicht üben meist
die Küchenverwoltungen aus . Die in Frage kommenden militäri¬
schen 'Dienststellen sind angewiesen worden , über die Ergebnisse
der Kaninchenzucht Mitte Juli Bericht zu erstatten . Es besteht die
Absicht, die besten Zucht- und Mastergebnisse im Herbst dieses
Jahres dupch eine besondere Ausstellung feststellen zu lassen, auf
der die .erfolgreichsten Züchter durch Preise ausgezeichnet werden
tollen . ,

Hamburg,  18 . Mai . Heute morgen würde ddr Arzt Dr.
Grumbrecht in seiner Wohnung von einem Patienten aus Rache
durch zwei Schüsse getötet . Seiner Verhaftung erwehrte sich der
Täter durch mehrere Schüsse; er verwundete einen Polizeibeamten
niM unerheblich an der Schulter . Die herbeigerufene Feuerwehr
konnte den Täter überwältigen.

Aus der Provinz
Schierflein,  19 . März . Der „Schierst. Ztg ." schreibt man:

Eine willkommene Gelegenheit , si«ch( gutes, ! frisches Rindfleisch
zu angemessenem Preise zu verschaffen, bot sich gestern auf dem
Zehntenhof , wo ein Stück Rindvieh wegen einer Verletzung not¬
geschlachtet und zum Verkauf ausgehauen wurde . Daß, der Zudrang
bei diesem Verkauf bei den heutigen Verhältnissen kein kleiner
war , ist erklärlich, ebenso erklärlich ist aber auch die Unmöglichkeit,
die kaufenden Frauen alle gleichzeitig bedienen zu können. Das
muß jedes Kind einsehen. Ein Teil der erschienenen Frauen
glaubte aber , diese Gelegenheit wieder zu recht häßlichen , w ü st e n
Schimpfereien  und ärgerniserregenden Szenen benützen zu
müssen, wie dies in letzter Zeit bei den Kartenausgaben und
«Verkäufen durch die Ortsbehörde leider zur Regel geworben ist.
Es ist dies jene Gattung von Frauen , die da glaubt , daß. sich alles
nach ihren Wünschen einzurichten hat und durch deren Unflätig¬
keiten unsere Ortsbehörde und Kriegsfürsorge in ihren wohlwollen¬
den Bestrebungen zum Besten der Bevölkerung und besonders der
Kriegersrauen bisher in keiner Weise beirren ließen . Daß jedoch
das von vorerwähnten Frauen beliebte Gebühren zu weiteren
Fürsorgebestrebungen besonderen Anreiz bietet , ist gerade nicht
zu behaupten . Me Beobachtung hat gelehrt , daß hauptsächlich jene,
die am wenigsten für sich selbst undi hre Familie bestrebt lind , viel¬
mehr alles von der öffentlichen Fürsorge erwarten , bei jeder Ge¬
legenheit am lautesten schreien. Geändert oder besser gemacht
wird dadurch natürlich garnichts , andererseits werden aber die
zuständigen Stellen sich nicht abhalten lassen, auch in Zukunft das
zu tun , was sie zum Nutzen der Allgemeinheit für erreichbar und
nützlich halten . ,

g . Oberwalluf,  19 . Mai . Die Eheleute Winzer Johann
Maßmich,  der 1870 den Feldzug mitmachte, hat seine sämt-

EinewertvolleMilteilungfürMagen -,
Darm- und Hämorrhoidalleidende.

, Nachdruck verbolku.

Ungeheuer groß ist die Zahl dieser Leidenden.
r Jm  Mele von ihnen haben schon jede Hoffnung auf-

gegeben , weil alle Küren vergeblich waren . Ta
\ <r *I kommt als Retter in der Not das soeben in neunter
JUgHte Auflage erschienene Büchlein, betitelt : „Pfarrer

ff 'iär WMi  Heumanns neue Heilmethoden̂ Mit trefflichen
Worten wird darin manches Vorurteil bekämpft.
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lichen acht Söhne  unter den Fahnen . Sieben stehen seit Be¬
ginn und bis jetzt unverwundet im Felde , einer ist seit November
1914 vermißt : der Achte wurde am l . Mai. zur Ausbildung ein¬
gezogen. Außerdem sind zwei Schwiegersöhne des Herrn Maß¬
mich im Kriege, während der dritte vor der Einberufung fleht.
Eine ledige Tochter wohnt noch bei den Eltern . Hoffentlich kehpen
di« Krieger alle gesund in die Heimat zurück.

t . Oestrich , 19. Mai . Der hiesige „Lokal - Gewerbej-
Berein"  ladet seine Mitglieder in das Lokal des Gastwirts
Herrn Glück auf Sonntag , nachmittags 4 Uhr, zur General-
Versammlung ein.

Rüdesheim,  20 . Mai . Montag , den 22. Mai , abends
8yi Uhr, findet im Saalbau Rölz ein Vortrag  durch den Obst-
und Weinbauinspektor Herrn Schilling über das Einmachen von
Obst ohne oder mit wenig Zucker statt . Allen Hausfrauen wird der
Besuch dringend empfohlen . — Das dreijährige Söhnchen des
Willy Donollo fiel gestern abend beim Spielen in den Rhein.
Auf die Hilferufe anderer dort spielenden Kinoer eilte der Fa¬
brikarbeiter Johann Trapp  von hier an die Unglücksstelle, sprang
kurz entschlossen ins Wasser und rettete mit eigener Lebensge¬
fahr den Knaben vom sicheren Tode des Ertrinkens.

* A u s d e m R h e i n g a u, 18. Mai . «Die „Rheingaucr Wein¬
zeitung" berichtet diese Woche: Der Mai war bis jetzt ein recht
fruchtbarer Monat . Wohl blieb der übliche Kälterückschlag nicht
aus , aber er ging ohne, jeden Schaden vorüber . Es gingen
leichte Regenfälle nieder und jetzt regt die Sonne mit ihrer milden
Wärme alles Wachstum an . Alle Feldfrüchte stehen sehr gut,
und was das Obst betrifft , scheint es vor allen andern ein gutes
Aepfeljahr zu geben. Freuen kann man sich über den Stand
der Weinberge ! Mit geradezu üppiger Gesundheit wächst das junge
Grün heraus und kräftig entfalten sich die zahlreichen Ge¬
scheine.  Allerdings wird über das Schwärmen der Motten
nnd über stellenweises Auftreten des Rebenstechers gellagt . Die
Hoffnung auf ein gutes Jahr ist es, was den Winzer anregt
die Kräfte ans das äußerste anzustrengen , damit trotz der vielen
ausstehenden Mannschaften die Reben ihre volle Pflege haben.
Allerdings sind die Bodenarbeiten noch immer etwas im Rück¬
stand, aber auch dies wird sich mit der Zeit ausgleichen . Jetzt
Werder schon die -Sommerarbeiten eingeleitet : es wird mit dem
Ausbrechen der überflüssigen Knospen nnd Trieben begonnen,
was bei den Oeftreicher Reben recht nötig ist. In jungen wüch¬
sigen Weinbergen wird bald das Anfhesten der Triebe nötig
sein. Zur Zeit werden au,ch die neuen Anlagen gepflanzt . Es
hielt schwer, im Winter die nötige Zeit und Kräfte zum Roden
zu erholten . Um so mehr aber freut man sich über jede junge
Pflanzung . — Am meisten interessieren jetzt die Weinversteige-
rungeu . Diese bringen zurzeit recht lebhaften Verkehr in den
Rheingau . Alle Versteigerungen und Probetage sind sehr gut
besucht und es entwickelt sich ein sehr reges Geschäft. Tie er¬
zielten Kreise entsprechen den Erwartungen : ja meist überstetgSü
dieselben die Taxe . Für alle Sachen und Jahrgänge , ob es kleinere,
größere , mittlere oder größte Marken sind, für alle sind Liebhaber
da und finden ihre Käufer zu hohen Preisen.

v . Vom Rein,  19 . Mai . Die „Rhein . Volksztg ." brachte
heute einen Artikel, welcher „im Interesse der arbeitenden Be¬
völkerung für den frühen Beginn "des Schulunterrichtes eintritt,
Der Einsender weiß ganz gut und spricht es auch aus , daß die
Kleinbauern die Kinder (natürlich die älteren ) früh zu Arbeiten
benützten und sogar benützen müßten ! Nun scheint er das ge¬
rade durch den frühen Anfang des Unterrichtes verhindern zu
wollen , wenn er ausruft : „Was will aber ein Lehrer anfangen mit
'Kindern, die morgens bereits vor dem Unterricht schwer gearbeitet
habend Wo sind denn aber die Interessen der arbeitenden Be¬
völkerung ? Denkt der Herr nicht an den Mangel an Arbeiter !?
an die Verfügung des Herrn Ministers , die Kinder im Interesse der
Landwirtschaft reichlich zu beurlauben ? Das stimmt doch nicht
zusammen . Es ist auch uns graue Theorie , wenn der Verfaßter
meint , unsere Bevölkerung müsse sieh daran gewöhnen , eine Stunde
früher schlafen zn gehen. Nun sagt er aber selbst, daß man in Land¬
gemeinden .im Sdmmer für Aufftehen, Mahlzeit , Schlafengehen
„keine besondere Zeit einführen kann". Heuernte und Fruchternttz
verlangen schon in friedlichen Zeiten Arbeit vom frühen Morgen
bis zum späten Abend, um wie viel mehr jetzt bei dem Mangel an
Arbeitern ! Daß Kinder mehr Schlaf benötigen , als Erwachsene,
weiß jedermann . Ein Uebermaß verlangt niemand . Tie Mütter
wissen in dieser Frage am besten Bescheid. Frage man sie, wie es
mit den Kindern steht, wenn sie anderthalb Stunden früher auf-
stehen sollen , als sonst. Dies sind nur einige Schiefheiten des
Artikels : auf dem Laude scheint «er übrigens nicht geschrieben
zu sein. -

h. Frankfurt  a . M „ 19. Mai . An die Stelle der bis¬
herigen Preis  prüfungsst -elle tritt in aller Kürze ein aus « je
sieben Magistratsmitgliedern und Stadtverordneten bestehendes
städtisches Lebensmittelamt.  Den Vorsitz übernimmt
Oberbürgermeister Voigt . — Neben der bereits erössneten Eckcn-
heimer Kriegsküche werden infolge des guten Zuspruchs , am
1. Juni drei weitere Kriegsküchen eröffnet . Eine fünfte und sechste
Küche sind in Vorbereitung.

al . Vom Main,  18 . Mai . Tie Einzeichnung in das gol¬
dene Buch, der Stadt Höchst hatten bis zum 12. d. Mts . als
einmalige Beiträge die Summe von 44 247 Mk. erreicht ; laufende
Monatsbeiträge wurden bisher gezeichnet in Höhe von 266 Mk.
— Am verflossenen Sonntag wurde von den Gemeiudekollggiert
in Griesheim die 16klassige „Waldschule", die mit einem Kosten¬
aufwand von 325000 Mk. gebaut und eingerichtet wurde , be¬
sichtigt. Der Bau wie di« ganze Einrichtung der Schule machte
auf die Besucher einen guten Eindruck. — In dem Höchster Dtadt-
garten , dessen zur Nutzgärtnerei abgegebene Fläche in diesem
Frühjahr erheblich vergrößert wurde , wird gegenwärtig fleißig
gearbeitet . Die neue Sommertageszeit gestattete den Inhaber der
Grundstücke eine größer « Arbeitstcitigkeit.

Bad Homburg,  19 . Mai . Die Kaiserin  hat heute
abend 9 Uhr nach dreiwöchigem Aufenthalt Bad Homburg ver¬
lassen und ist nach. Berlin zurückgekehrt.

g. Hof heim  i . T ., 20. Mai . Für Kriegsinvaliden findet
vom 13.—17. Juni hier ein Biene nzu-chtkursus statt . Tie Teilnahme
ist frei und ist Aussicht vorhanden , daß die Reise- und Aufent-
haltskosten der Teilnehmer vergütet werden . Anmeldungen richte
man sofort an den Leiter des Kursus!, Lehrer Strack  in Hof¬
heim i . T . ’

Idstein.  18 . Mai . Zwei Schüler der Bangeiverbeschule,
haben heute nacht gegen 11V» Uhr drei flüchtige Kriegsgefangene
eingefangen nnd auf der Nachtwache eingebvacht : Sin Franzose,
ein Belgier und ein Engländer aus den Gefangenenlagern Gießen
und Limburg . 1 1 •

Limburg,  19 . Mai . 'Die Polizeiverwaltung veröffentlicht
folgende Bekanntmachung : ,Jn der letzten Zeit sind in den hie¬
sigen städtischen Anlagen wiederholt nnd in ganz erheblichem Um¬
fange Ziersträucher und junge Bäumchen, besonders Tannen und
Hochstämme, durch scharfe Hiebe abgeschlagen und -beschädigt
worden . Der Magistrat Hierselbst Ijat für Personen , welche die Tater
so bezeichnen köpnen, daß deren gerichtliche Bestrafung herbei¬
geführt werden kann, eine Belohnung von fünfzig Mark ausgesetzt.

Aus dem Kreise Limburg,  20 . Mai . Ter Kreisaus¬
schuß gibt bekannt , daß seitens des' Kreises Limburg 3052 Zentner
Heu und 25 454 Zentner Stroh für die Heeresverwaltung aufzu¬
bringen sind. Es empfiehlt sich, den von der bevollmächtigtest-

sodann das Wesen der Leiden, sowie die Entstehungsursachen
derselben beleuchtet und sehr überzeugend zum Ausdruck gebracht,
wie oft in hartnäckigen und veralteten Fällen 'mit ganz einfachen
Mitteln geholfen werden kann. Dieses Büchlein wird an jeder¬
mann umjonst Versandt, der an folgende Adresse darum schreibt:
Ludwig .Heumann , Vertriebsstell 'e der Pfarrer Heumann 'schen
Mittel , Nürnberg H 1248, Pillenrentherstraße 67.

Ter Ruf des Herrn Pfarrer Heumann in Elbcrsrothü . Bah.
ist schon weit über Deutschlands Grenzen gedrungen . Die welt¬
berühmten Salben gegen offene Füße und Flechten gaben zuerst
Kunde von seiner segensreichen Tätigkest . Mit dem ihm eigenen
Scharfblick erkannte er aber bald , daß die Naturwissenschaft
auch für viele andere Krankheiten heilsame Mittel bietet . So

Samstag , 20 . Mai iNig

Firma beauftragten Käufern die benöttgren Mengen sreihA
abzugeben, da sonst Enteignung erfolgt , was natürlich . Mm
der Betvoffenen geschehen müßte . Man wird übrigens
Notwendigkeit der Abgabe Verständnis haben ;und der &
Verwaltung freihändig geben, was sie zur Fortfülwung des
aufgezwungenen Riesenkampfes bedarf.

al . Bon der Lahn.  18 . Mai . In der Sitzung des
burger Schöffengerichts wurde eine Anzahl Bewohner des Kr,,
wegen Uebcrtretung der Höchstpreise für Schveine von 2y sw?
bis zu 800 Mk. verurteilt . — Am 9 November kann das„. . . .. ftl. Messen: (
kommando Limburg auf eiu 50jähriges Bestehen zurückblicken. g- Lt ) 8 Uhr; Ki:
wurde 1866 in Weilburg gebildet und hatte 23 Jahre fernen Starst, Jjf'
ort dortselbst- Am 1. April 1889 wurde das Kommando jMöarwacht.
Limburg verlegt . , c ^ LT 7 10 M

Frickhofen,  18 . Mai . Letzten Montag wurde der Aus.
b ans die in hiesiger Gemarkung neu angelegte Die Hw erde  ch 'mstag abcni

vollzogen . Es war ein guter Gedanke, der bei dem jetzt nahê 'Leichtgele
vollendeten Konsolidativnsverfahren verwirklicht worden, eine -Machm. 5—7
Viehweide anzulegen , da gerade jetzt in der durch die Kriegs«»» Mn Wocbewag.
bedingten Sorge die Viehhaltung von doppeltem Werte ist. 1 uno Kranke

Hachenburg,  18 . Mai . Der jüngste Sohn des Grafen ' S " ftunge
•>r> hi' tr 'T'rrrhViifi pnnrhpTr PtrraptTPfptl . xlv <ltt - >ÄUvon Hachenburg ist in den Trappistenorden eingetreten.

al . Vom Westerwald.  18 . Mai . Mit Wrrkung do» ĉ nri
22. d. Mts . ab werden für den Dillkreis .Fleischbücher eingeführt u 91
Es hat dann uienrand die Berechtigung , mehr als 750 Granux ß ~
Fleisch oder Fleischwaren wöchentlich (Kinder unter sechs Jahre»
375 Gramm ) zu kaufen. Wer selbst geschlachtet hat , dem werde»
nur 375 bezw. 187,5 Gramm zugewteseu. Auch Seifenkarten , -nach
welchem jedem Kopf der Bevölkerung 100 Gramm Feinseife und
500 Gramm Seife oder Seifeupulver monatlich zustehen, werde»'

pie österliche;
^sgedchiU. —

P

Anton Cctt
Wer Friedrich
die Eheleute 91:

diese Woche im Dillkreise zur Einführung gelangen . In der letzten; Fnl<roÜ
Stadtverordneteusitzung zu Herbokn wurde der MagistratSbeschchst ’
genehmigt , nach welchem mit 42 Herborner Schwernezüchtern «jj u >r.

«attin— Knaben
“ ' 1 t ) um 8.4

Verrraa abgeschlossen werden soll, daß von dreien Züchtê ku Marianische;
44 «Schweine gemästet und der Stadt zur Verfügung gestellt werde», u, Kongregation.
Für jedes Sckyvein' werden 450 Pfund Mais 'schrot nnd 50 Pfund Am Mitttpi
Fischmehl zur Mast seitens der Stadt beschafft urtb. den Beb-ßjU # die Pfarrkrrch
tigeren Züchtern Zahlungsausstaud gewährt . — Für den DM ^ egcn; abendsj
frp -ia vmivhprt fn 'fnptihp Liückotvreise für Schweinefleisch festaekeiv - An den Wockkreis wurden folgende Höchstpreise für Schweinefleisch festgesetzt^ . .
Schweinefleisch frisch und gesalzen 1-80 Mk., Schweinefüße 50' !% , i Wl- . r+ nn̂ 9'
geräucherten Speck und Dörrfleisch 2.60 Mk., Schmalz (gang ®n
2 Mk.. Schmalz (ausgelassen ) 2.50 Mk., Wurstfett 1.60 Mk., Leber- fß S '8
und Blutwurst 1.60 Mk., Fleischwurst und Schwartenmagen 2Mk, ' ßtiftunqe
geräucherte Mettwürst 2.40 Mk.. Rollschinken 2.60 Mk. das PsuH, ^ Tormann zu

Weinbau . . „ ,,6 Uhr; Früh
t Mittelheim, .19 . Mai . Jm Rttthmann 'schen Saale ,«mschasy. hl. K>

ließen heute sechs Weingutsbesitzer von hier , Winkel und Orstttch. ,$<:); 9 Uhr: Kin
insgesamt 89 Pummbrn 1911r, 191’3r , 1914r und 1915r Wei» >Legrn. , 2.15 U!
zum Verkaufe .ausbieten . Sämtliche Nummernd, bis ans drei, ®,u W od, e n
wurden zu folgenden Preisen losgeschlagen : 1. Weine des Herr» K°ob uuo sann
Major v. Stosch  zu Mittelheim : ein Halbstück 1914r  M ! !ÄV,i
1070; neun Halbstück 1915r  Mk . 2400. 1970, 2310, 2720, 1830,1, v,\
1950, 1930, 2100 und 2780. 2. Weine des Herrn Richard Witt -̂ ' y
mann  zu Mittelheim : vier HaVstück 1914r.  Mk . 750, 780j

Sonntag:

1020, 1110, dto . ein Viertelstück Mk. 520. 3. Weine der
Adam Herber  Wwe . zu Winkel:  fünf Halbstück 1914r  Mtj
800, 930, .910, 1270, 1290, dto . ein Viertelstück Mk. 620. 4. Westej
aus dem Will). Rasch ' schen  Weingute zu Oestrich: zwei Halb-f
stück 1913r  Mk . 760, 780; drei Halbstück 1914t  Mk . 970,«
870, 1180; ein Halbstück 1911t Mk. 2310. 5. Weine des Herr»;
Josef Schneider  zu Oesttich : 34 Halbstück 1915t  Mk . 900,j
1020, 1100, 1050, 990, 1250, 1280, 1320, 1120, 1300, 1710, 1680,

1520, 1540, 1810, 1610, 1880, 1810, 2200, 1750, 24801
2040, 2830, 2090, 2150, 2840, 3210, 2510, 3020, 3490
6. Weine des Herrn Weingutsbesitzers C. W i n d o l f

Oestrich : 25 Halbstück 19 15rMk.  760«, 900, (170, 860, 910 900,10]
840, 980, 900, 1160, 1560, 1510, 1560, 1300, 1560, 1660, lf
1900, 1660, 1950, 2610, 2100, 2200, 2500.
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Igottesdienst.
Landrvirtschaftökammer und SchätzungSamt —

Zu dem Gesetzentwurf betr . die Errichtung von Schätzungl-I <- <,mstag den
ämtern hat der Vorstand der vanbwirffcha 'Itskainmer Wiesbade»!^^ ü rdig 'stc n
in einer dieser Tage stattgehabten Sitzung eine EntschließuuMnde  wird herzl
angenommen wie folgt : „ Der Vorstand erblickt in der beabsich Sonntag, den
tigten Beseitigung der alteingewurzelien und den besondere» fr: erste Hb MW
Verhältnissen des zersplitterten Grundbesitzes und des Jmmobiliak - fr: MilitLrgotte
kredits des Kammerbezirks angepaßten SchätzungsbeHörden eini Mung der

-erhebliche Gefährdung  der Interessen der nassauischen Landsp uyr : yt.
Wirtschaft. Er beschließt deshalb einsttmMig , entschieden für
Erhaltung der Nassauischen Ortsgerichte (Feldgerichte)
bezw. für die Wiedereinsetzung  des in dem Gesetzentwurj_ _ _ _ „
von der betr . Kommission gestrichenen«8 19 einzutreten . An die kg! «htgelogenheit. —
Staatsregierung und den Lantag soll eine diesbezügliche Einehen werderi he
gäbe gerichtet werden.

Stützt. Wcinverfteigerung
Die Stadt Wiesbaden läßt am 16. Juni im Kurhaus ihn . Sonntag, den

1915t Weine (Neroberger ) versteigern. Ae; 7 Uhr: Frü«

Städtische Gemültze-Galerie
Als Vermächtnis der Fräulein Oeffner sind der Galerie

zwei Jugendwerke von Ludwig Knaus zugefallen . Das eine vo»
ihnen ist eine Kopie des Bildnisses des Galerie -̂Tirektors Lessinz
nach dem Original von K. F . Sohn . Vermutlich ist dieses 2P I
von Knaus gemalt worden , als er Akademie-Schüler in Dussel' ^
dorf war . Das andere vom Jahre 1847 hat der 19 Fahre alte(
Künstler selbständig gemalt ; es ist ein Bildnis des Stadtverord¬
neten Oeffner zu Wiesbaden . Es zeigt wie außerordentlich frm *-
das Talent des Malers entwickelt war . In dem Raume Nr. 1 1
sind drei Radierungen von Storm van 's Gravesande neu ausge¬
stellt , welche der in Wiesbaden wohnende Künstler der graphische««I
Sammlung geschenkt hat . Sie zeigen die bekannte Meisterschü! cv~
des Künstlers . In dem Raume Nr? 6 sind Werke'von Wiesbadens hannisbeeren
Künstlern zusammengestellt . Außär den Werken von Seel ftudcL̂ ^ an öie
sich nur Bilder von zurzeit noch in Wiesbaden lebenden Malerii - --

; 5 Uhr: Ab re
Narienhaus und

tag, Donn-erstc
nachm. 6

mitag und Sonn
H

srch nur Buoer von zurzeu nocy ttt Wiesoaoen leoenoen luaucu; : Ha,,shaltunc
Es sei besonders hingewiesen auf dies 3 Kinderfriese in Aquarell ^ u,Cjj, en
färben von Kaspar Kögeler. Auch Mulot , Kaltwasser , Christtanst « schlwstlick, unke
Dahlen , -Schlitt , Erbach. Töpfer aus Idstein sind charakteriM jx is>
vertreten . Jm Raume 7, der ein halbes Jahr lang als Leihgai ^ '

rnIÖ€  Eine Gewähdie treffliche Sammlung des Herrn A. M . beherbergt hatte , finde«
sich Erwerbungen des letzten Jahres zusammen mit soläien Bi> ,
dern , welche der Nassaujsche Kuustverein geliehen hat.
besonders hingewiesen auf das Modell von Habermann , die D
von Weisgerber und die Flucht nach Aegypten von Eberz.
auf die Stilleben von Blanke L Völcker sei aufmerksam gem«

Apothekertzieust
Am Sonntag , den 21. Mai , sind von VA  Uhr mittags

nur folgende Wiesbadener Apotheken geöffnet : Bismar«
Hirsch-, Taunus -, Victoria - und Wilhelms -Apotheke . Die«
Apotheke« versehen auch den Apotheken-Nachttzienst v
21. Mai bis einschließlich 27. Mai , von abends 8y2 bis « «
gens 8 Uhr.

Ienteil wird ir
e des zu B
nmachen o

t zu nehmen
Wiesbad;

war es ihm beschieden, auch recht wirksame Mittel zu finde«
gegen Gicht und Rheumati smus , Lungen - , Nerven --
Blasen - und Nierenleiden,  sowie über Ast h m a , G a l l
und Leberleiden , Wassersucht , Blutarmut , SSfe

' su cht , Arterienverkalkung, (Schlagansäls ), Erkä
tnngskrankheiten , offene Füße , Flechten, Krä
usw. In dem Gratis - Büchlein sind auch diese Kranllieiten a«
iübrlich beschrieben. Es ist ffsr jeden, der es sich schicken
ein unentbehrlicher Ratgeber geworden . Ueber 3000 nn «inf!
fordert eingelaufene Dankschreiben bezeugen den einzig dasteh«
den Erfolg eines rastlosen Forschers, welcher es sich zur Lebe«
aufgabe gemacht hat, der leidenden Menschheit zu hetfen
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Gottesdienst-Ordnung
K ’ A-  Sonntag nach Ostern. — 21. Mai 19.16.

Stadt Wiesbaden '
£ie österliche Zeit ist für Wiesbaden bis zum Feste Christ: Himtnel-

, ausgedehnt. — An das Fastenalmosen sei erinnert!
Pfarrkirche z» m hl. Vonifatius

(jl  Messen : 5.30, 6, 7 Uhr ; Militärgottesdienst (hl. Messe mit
,h  8 Uhr: Kinvergottesdienst (Amjt) 9 Uhr; Hochamt mit Predigt

- letzte hl. Messe 11.30 Uhr. Nachm. 2.10 Uhr: Maiandacht
.cgsandacht. Älbends8 Uhr: fakramentalische Andacht mit Umgang,

den Wochentagen sind die hl. Messen um 6, 6.45, 7.10 und
JE - 7.10 Uhr sind Schulmesscn.
s Montag nachm. 6 Uhr: gestiftete Maiandacht: Dienstag , Donnerstag
Zänn-tag abends 8 Uhr: Maiandacht, zugleich als Kriegsandacht.

' Keich Igel egen heit:  Svnntagmvrgen von 5.30 Uhr an;
[tô m. 5—7 Uhr; Samstognachin . 3.30—7 und nach 8 Uhr;

"en  Wochentagen nach der Frühmesse ; für Kriegsteilnehmer , Ver-
t tc  und Kranke zu jeder gewünschten Zeit.
Stiftungen:  Hl . Messen: Montag 6 Uhr für Eduard

rhewalt - Gürtler  jun . ; 6.45 Uhr, ,für Katharina Glöckner:

uni]
werde ul

pt für Frau Klara Hoffen  geb . Schnitzler. Mittwoch 6.45 Uhr
Osident Heinrich Hendel;  7 .10 Uhr für die Verstorbenen der 8a --
Hraun:  9 .15 Uhr für Anton Moos.  Donnerstag 6 Uhr für

Anton Cetto . - Freitag 6 Uhr für Margarete Fach ; 6.45 Uhr
ier Friedrich und Andreas Kvhlhaas.  Samschag 7.10 Uhr

die Eheleute August und Rosine de Laspee.
Maria Hils-PfarrkrrÄe

Sonntag:  Hl . Messen um 6 und 7.30 Uhr (Ansprache und
nsame hl. Kommunion des Münnerapostolates und der Erstkommu-

„ten" Knaben: 2. aloys. Sonntag ). Kindergottesdienst (hl. Messe
Predigt) um 8.45 Uhr; Hockiamt fruit Predigt um 10 Uhr. Nachm.
Uhr: 'fakramentalischeAickacht mit Umgang: 4.30 Uhr: Andacht

Mariamsche Jnngfranen -Kongrcgativn mit Predigt und AuftiahmePmgregation. Uri8Uhr:Maiandacht.mMittrpoch,de in Fe steMaria,Hilseder .Christen,
die Pfarrkirche ihr Titularfeft. Morgens 9 Uhr ist feierliches Amt

Kegen; abends 8 Uhr feierliche Andacht mit Predigt.
An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6.30, 7.15 und

-Uhr. Montag , Mittwoch und Freitag , abends 8 Uhr: Maiandacht.
I* iao-stL Peichtgelegenheit:  Svnntagmvrgen von 5.30 Uhr an, Tiens -,

öS * Mmittag von -6—7 Uhr, Freitagabend nach 8 Uhr und Samstag'
cr., Leber-M^ ? uno nach 8 Uhr. Samstag 4 Uhr: Salbe.

.Stiftungen:  Samstag 9-30 Uhr für die Familie Philipp
jjst Tormann M Wiesbaden. - >
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Dreffaliigkeiispfarrkirche
6 Uhr! Frühmesse; 5 Uhr.' zweite hl. Messe (während derselben

.Minschastt. hl. Kommunion der Schüler und Schülerinnen mit Aw-
id Oestrich i®e); 9 Uhr: Kindergottesdienst(Amt) ; 10 Uhr: Hochamt mit Predigt
U5r Wein iLegen. 2.15 Mir : fakramentalische Andacht; 8 Uhr: Maiandacht.
auf drei An Wochentagen  sind die hl. Messen um 6.30 , 7 und 9 Uhr;

des wob uno Samstag 7 Uhr: Schülmesse.
^ f Montag, Mittwoch, Freitag , abenos 8 Uhr: Maiandacht.

[; Berchtgelegenheit:  Sonntag früh von 6 phr an, Samstag
.7 uito nach 8 Uhr.
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Kapelle ver Barmherzigen Brüder Schulbet g 7
Sonntag , den 21 . Mag, 6.30 UM hl. Messe : 8 Uhr: Amt.

ianoacht am Dienstag und Donncrs-
. 5 Uhr

hm.: Maiandacht; außerdem Maianoacht am Dienstag und Donncrs-
abends8 Uhr. — Beichtgelegenhe.it .-' Samstags von 4—7 und nach
(rr; am Sonntag von 6 (Uhr morgens an.

St . Joseph -Hospital ,
7.45 Uhr: hl. Messe; 8 .30 Uhr: hl. Messe mit Predigt.

Mk. 900, liandacht, ebenso Dienstag und Freitag abends 8 .30 Uhr.1ßon
3 Uhr!

BL  Kiliansgrmeinde Waldstratzv
Sonntag , den 21 . Mai , vormittags 7.15 Uhr: Frühmesse mit ge-

ins. hl. Kommunion der Erstkommnnikanten und des Vereins der djtrift»
onn m -n cn Mütter . 10 Uhr: Hochamt und Firmungsunterricht. Nachm.

can  ioJ * Hi T;  Maiandacht und Versammlung des Vereins der christlichen
660, losMüer ; 5 Uhr: Versammlung des Jünglingsvereins . — Montag

l̂lhr: Bittamt zum hl. Geiste für die Firmlinge . Mittags 2 Uhr:
düng des hl. Sakramentes der Firmung in der Herz-Jesn -Kirche.
!. Beichte: Samstag 4.30 Uhr nachm, Sonntag 6.30 Uhr morgens,
n Werktagen: hl. Messe um 7.05 Uhr. — Mittwoch und Samstag

"gottesdienst. r- Sonntag nach dem Hochamt ist Borromäus-
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St . Marlen -Pfarrkirche Biebrich
SamStag , den 20 . Mai , nachm. 1,4p  Uhr : Empfang , des

^würdigsten Herrn Bischofs  in der Kirche. Tie ganze
leinde wird herzlich dazu eingeladen. — 5—7 Uhr: Beichtgelegienyeit.

Sonntag , den 21. Mai , vormittags 6 Uhr: Beichtgelegenheit,
r: erste hl, Mfefffs; 7 Uhr: Messe des Hochwürdigsten Herrn Bischofs;
r: Militärgottesdienst : 9 Uhr : feierliches Levitenamt mit- Predigt,
düng der K. Firmung, Ansprache und Segen des Herrn Bischofs;
>Uhr: hl. Messe im Marienl-aus . Nachm. 2 Uhr: Andacht znm hl.
t;  5 Uhr : Abreise des Herrn Bischofs. — Täglich 6 Uhr : hl. Messe
Kartenhaus Und 6.30 nick 7.15 Uhr hl. Messen in der Pfarrkirche. >—
stag, Donnerstag und Samstag 7.15 Uhr ist Schulgottesdienst. —
ivoch nachm. 6 Uhr: Kriegsandacht. — Samstag nachm, 4.30 Uhr:
igelegenheit. — Die Anwohner der Kirche und der benachbarten
ßen werden herzlich gebeten, zu Ehren des Herrn Bischofs am
örag und Sonntag ihre Hüluser zu beflaggen.

Herz Jesu -Pfarrkirche Biebrich
Sonntag , den 21 . Mai , vormittags 6 Uhr: Gelegenheit zur hl.

chir; 7 Uhr: Frühmesse mit gemeinschaftl. hl. Kommunion des Mütter¬

vereins ; 10 Uhr: Hochamt mit Predigt . Nachm. 5.15 Uhr: ! e i e rü
Empfang des Hochwürdigsten Herrn Bischofs,  danach Mai¬
andacht mit Predigt . — Moittag 6 jUityr: erste hl. Messe; 7 Uhr: hl. Messe
des HochwürdigstenHerrn Bisckwfs mit gemeinschaftl. hl. Koimnunwn
der Firmlinge ; 9 Uhr: feierliches Levitcnamt Mit Predigt ; danach Fir-
des HochwiirdigstcnHerrn Bischofs, mit gemeinschaftl. hl. Kommunion
mung der 'Kinder, Ansprache des Hochwürdigsten Herrn Bischofs und Te
Teum. Nachm. 2 Uhr: Andacht mit Predigt und Firmung der Kinder
von Biebrich-Waidsttahe und Dotzheim. — Dienstag : hl. Messe für
eine f Mutter. Abends 8 Uhr : Maiandacht. — Mittwochs hl. Messe
für den gefallenen Krieger Anton Klüver. — Donnerstag 7 Uhr: jEngelamt.
— Freitag : hl. Messe für die f Frau Maria Kemptener. — Samstag:
hl. Messe zu Ehren der Mutter Gottes . Nachm, von 5 Uhr und abends
nach der Maiandacht: Gelegenheit zur hl. Beichte.

Dotzheim
7 .15 Uhr: Frühmesse. In derselben gemeinschaftliche hl. Kommu¬

nion der Erstkommunikanten. 10 Uhr: Hochamt mit Predigt. 2 Uhr:
sakramentaUsche Andacht; 2 .15 lllrr bis 3 .30 Uhr: Bibliochrkstunde;
4 Uhr: Firmungsunterricht. — An den Wochentagenist die hl. Messe
um 7.10 Uhr. Dienstags und Freftags ist Schulmessc. Mitttvoch abend
7.30 Uhr ist Mai - und Kriegsandacht. — Gelegenheit zur hl. Beichte ist
Samstagsnachmittags von 4 und Svnntagsfrüh von 6.15 Uhr ab.

Eltville
Sonntag,  21 . Mai , 6.30 , 7 .45 , 8.45 Uhr: hl. Messe; 10 Uhr:

H« 1,amt. 2 Uhr: fakramentalischeBruderschaft; 2.30 Uhr: Firmungs¬
unterricht. 8 Uhr: Maiandacht.

An Werktagen,  5 .45 Uhr: Frühmesse; 6.30 Uhr: Pfarrmesse;
7.30 Uhr: hl. Messe. Maiandacht abends 8.30 Uhr, täglich. — Samstag
nachm. 4 Uhr : Mholung des Hochw. Herrn Bischofs: nachher Beichtstuhl;
die Maiandacht uni 8 Uhr. >

Aus dem Vereinsleben
*■ Männerverein.  Samstag abend 9 Uhr : Gesangstunde.
* Math . Männerfürsorge - Verein (Ortsgruppe Wies¬

baden). Sitzung : Montags 6 Uhr nachm, im Pfarrhausanbau, Luisen-
strahe 31 . — Beratungsstelle:  Luisenplatz 8, parl. Dienstag,
Donnerstag und Samstag , nachm, von 6—7 Uhr.

* Kathol . Männer verein.  Sonntag , 21. Mai : Zusam¬
menkunft im Äathol. Gesellenhaus.

* Kathol . Gesellenverein . Sonntag,  21 . Mai , abends
um 9 Uhr: Versammlung mit Lichtbildervortrag: „Vom italienischen
Kriegsschauplatz." Unsere Ehrenmitglieder und Mitglieder sowie deren
Angehörigen sind hcrzlichst eingeladen. Die Versammlung findet im
unteren großen Saale statt. — Die ns dag , 23 . Mai , abends 8.45 Uhr:
Turnabteilung. — Am Donnerstag,  25 . Mai , abends um 9 Uhr,
findet unsere diesjährige Generalversammlung statt.

* Kathol . Jünglingsverein St . Bvnifatius.  Sonn¬
tag, 21. Mai : „Schnitzeljagd ". Um  2 Uhr  Abmarsch intt den
Spielleuten vom Gesellen Haus  nach der Melibocuseiche. Bon dort
Beginn der Schnitzeljagd. Jeder versehe sich mit genügendem Mmcdvorrat!
Nach beendigter ,Lagd " Belohnung des besten „Jägers ". Abzeichen an--
legen ! Liederbücher mitbringen. Abends keine Versammlung! Bei
schlechten! Wetter wird hie Sck-mtzeksagd verschoben. Statt dessen dann
abends Versammlung. Montag : Uebcn der Spielleute . Dienstag:
ältere Abteilung. Mittw ôch: Turnen. Donnerstag : Ueben der Spiel¬
leute. Nächsten Sonntag : Vortrag des Hvchw. Herrn Oberpfarrer Dr.
Pörtner.

* 'Kathol . Jünglingsverein Maria - Hilf.  Sonntag,
den 21. Mai , ist in der hl. Messe um 7(30 Uhr gemeinschaftliche hl.
Koimnunion mit dem Männer-Apvstolate. Abends 8.30 Uhr, nach der
Maiandacht, ist Versammlung init Borttag des hvchw. Herrn Diakon
Burkart. Einzahlung der Monatsbetträge !- Sparkasse! Bibliothek!

* Marienbund St . Bonifatius.  Sonntag : Versamm¬
lung für alle . Mittwoch: Arbeitsstunde.

"Marien bundMaria - Hrlf.  Sonntag , den 21. Mai , ist üm
4.30 Uhr in der Pfarrkirche die Ausnahme-Feier in die Kongregation mit
Predigt. Tie Angehörigen der Mitglieder und Freunde des Vereins
sind zu dieser Feier herzlich eingeladen. Die aufzunehmendsn Marieuj-
kinder mögen üm 4 llhr sich im Vereinssaale einsindan; daselbst ist nach
der Feier noch Vereinsversammlung.

* Jungsrauenverein Maria - Hilf. (Verein katholischer
Dienstmädchen.) Sonntag , den 21. Mai , nachnnittags 4.30 Uhr: Ver¬
sammlung mit Vortrag, Kellerstraße 35.

* Verein für kathol . Dienstmädchen. (Bezirk der Boni¬
fatius- und Dreifalttgkeitspfarrei.) Sonntag , während der hl. Messe
um 7 Uhr: gemeinschaftl. bl. Kommunion. 4.30 Uhr: Andacht mit
Predigt im Hospiz z. hl. Geist. Danach Versammlung mit Vvrttag.

* Altarverein St . BonisatiuS.  Montag : Arbeitsstunden
vorm, von 10 bis 12V, und nachm, von 3Vi bis 6 Uhr.

^KatholischesArbeitersekretartatundVolkS-
b üro,  Dotzheimerstraße 24 . Arbeitersekretär Knoll aus Mainz hält
Mittwochs und Samstags Sprechstunden von 4—7 Uhr.

Amtliche Wasser stands-Nachrich ten
so.Mai 19.372ai so.M , 5g.Mai

Rhein Main
WadShu! . . . . . — Würzburg . . . . . — —
Kehl. — — Lohr. — —
Maxau . . . . . . — — Aschaffenburg. . . . — —
Mannheim. . , . . — — Groß' SteinhelM. . . 1.24 1.24
Worms. — 1.18 Frankfurt . . , . 2.26 2 28
Mainz . . . . . . 1.40 1.44 Kostheim. 1.07
Bingen. — 2.23 Neckar
Caüö . — 2.56 Wimpfen. — —

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden, SawStag , den 20. Mai 1916.

140. Vorstellung. 47. Boistellong. Abonnement B.
Falstaff

Lyrische Komödie in 3 Akten von Arrigv Boito. Deutsch von Max Kalbeck.
Musik von G . Verdi. In Szene gesetzt von Herrn Ob.-Reg. NiebuA.

Nach dem 2. Akte (4. Bild ) tritt eine Pause von 15 Minuten ei«..
Anfang 7 Uhr. — Ende gegenv . 1S Uhr.

Sonntag, den 2 '. Mai 191S.
Polenblut

Operette in drei Bildern von Lew Stein . Musik von Oskar Nedbül.
, Än ang 8 Uhc.

Residenz - Theater.
WiesLaddi, Sa s s tag , den 20. und Sonntag  den 21. Mai ISIS.
Gastspiel Max Hofpauer, König!. Bayerischer Hofschcmspieler.

Mathias Gollinger.
Lustspiel aus Alt -Münchener Zeit in vier Aufzügen von O. Blumentha)

und Max Bernstein. Spielleitung : Hans Flieser.
Anfang 7 Uhr. - En)e 9 . 30 U,r.

Thalia -Theater :: Mod. Lichtspiele
Stichs7» zir»:,» »!»7

Täglich nachm. 4- 11 Uhr: Lrstktl. Vorführungen

Vom 21. bis 23. Mai:
DaS Abenteuerd. va» Dola Schauspiel in3 Akten

Die Ahuengalerie . Kriegslust-piel in 2 Akten.

Kurhaus zu Wiesbaden
Samstag , den 20 . Mai , nachmittags 4 Uhr: Abonnements-Konzeri

des Musikkorps des ErsatzbataüLns des Reserve-JUfanterie-Regiments
Nr . 80 . (Leitung : Herr Kapellmeister Haberland.) (Nur hei geeigne¬
ter Witterung im Knrgarten.) 1. Marsch „Klar zum Gefecht" (Blaw-
kenburg) ; 2. HuldigungsaOuvertüre (Mnghardt) : 3. Zug der Fraüen
zum Münster, aus der Oper „Lohengrin" (Wagner): 4. Walzer „Künstler¬
leben" (Joh . Strauß ) ; 5 . Zwecke Finale aus der Oper „Arrela die Tockster
der Luft" (Bach) ; 6. Das Nordland-Milk aus „Sigurd Jorsalfar" (Grreg) ;
7. Krieg und Sieg der Deutschen, patriotisches Tvngemälde). ^  Abends
8 Uhr: Monnements -Konzert des Musikkorps des ErsatzbataUlons des
Reservc-Jufaickerie-iRegiments Nr. 80 . (Leitung: Herr Kapellmershr
Haberland.) 1. Prinz Eitel -Friedrich, Marsch (Blankenburg) ; 2 Ouver¬
türe zu „Deutsche Volkslust" (Herold) ; 3 . Lied „Seemanns Los" (Martell) ;
4. Walzer aus der Operette „Die Kinokömgin" (Gilbert); 5. Fantasie,
aus der Oper „Das Nachtlager in Granada" . (Kreutzer); 6. Potpourri
aus der Operette „Polenblnt " (Nedbal) ; 7. Marsch „Herzog von Braun¬
schweig" (1806 ). ' '

KURSBERICHT
nltceteilt

Gebrüder Rrier.Bank-Geschäft.Wiesbaden, RbeinstraSs 85.
NewYorker Börse 15. M*™|

EUenbahn-Aktien: 103!/, 104.-
Atch.Top.SantaF6c. 87'/, 8«7.
Baltimore& Ohio . >76'/. 1757.
Canada Pacific . . . 63.— 63'/,
Chcsapeake &O >.<!. 96'/, 967,
Chic.Milw.St.Paulc. 97, 12. -
DenYer St Rio Gr. c. 377, 377.
Eric common . . . . 53.— 527,
Erie Ist pref. « . . . 102 — 102.-
Illinois Central c. . 1267, 129.—
Louisvil'leNashrille 4.— 4.-
Missouri Kansas c. 1057, 1057,
New York Centr. c. 1247, 124'/,
NorfolkStWeatern c. 1137. 1137.
Northern Pacific c. . 56' , 567,
Pennsylvania com . 917. 907,
Reading common . 98'/. 187,
Southern Pacific. . 217. 23 -
Southern Ratlway c. 647. 66.-
South. Railwaypref. 138'/, 1357,
Union pacific com. 477. 477.
Ifabaab pref. . . . » '

New Yorker Börse!16_ ^
Bsrgw.- u. Ind.-Akt.
Amer. Can com. . .
Amer.Smelt.&Ref.c
Amer. Sug. Refln. c.
Anacon la Copper c.
Betlehem Steel C. . .
Central Leatber. . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . . .
United Stat. Steel c.

» » » P-
Eisenbahn-Bonds:
4Atch.  Top. 8. F6
4,/t°/0Baltim.&Ohio
41/,°/0Ches. & Ohio
3°/„Northern Pacific
4°/» » »
4°/o S.Louis & S.Fr.
4°/„South. Pac. 1929
^Union Pacific er,

58.—

85'-,.
446.-
54‘/.

13, . -
1677,
67 7.
85 /,

1167.

104.-
957/.
85'/,
667,
92»/,
73.—
88 .-
927,

587.
99'/,

1117,
847.

445. -
53»,,

134.—
167.—
65' /.
84’/»

1167,

103'/.
95’/.
f5 ‘/,
66 '/.
927.
74. -
88  —
93-

Amtiiche Devisenkurse der Berliner Börse
küi

telegraphische Auszahlungen
TO

!8. Mai
m

19. Mat

New York . . . 1 Doli.
Geld

5. 17
Brief
5.19

Geld
5.17

Brief
5.19

Holland • . . . 190 fl. 221.75 222.25 221.75 222.25
Dänemark . V . 100 Kr. 161.75 162.25 161.75 162.25
Schweden .- . , , . 100 Kr. 161.75 162.25 161.75 162.25
Norwegen . . . 100 Kr. 161.75 162.25 161.75 162.25
Schweiz . . . , . 100 Fr. 102.25 102.50 102.25 102.50
Wien 1 69.40 69.50 69.55 69.65
Budapest f ' '
Rumänien . . 86.— 86.50 86.- 86.50
Bulgarien . * * . 100 Leva 78.75 79.75 78.75 79.75

Jungfrauen - V » rein Maria - Hilf
(Verein ksth . Dienstmädchen).

Den Mitgliedern die traurige Nachricht, dass
unsere langjährigen, treuen Vereinsmitglleder

Therse Kupifz
und

Kath . tCleimann
sankt im Herrn entschlafen sind.

Hl. Messe für die I. Verstorbenen Sonntag 6 Uhr in
der Maria-Hilfspfarrkirche. Der Vorstand.

WiesbadsD,
-9 Frankenatis 14«

Telef »« » * 76
Joseph Fink,

defva 2976.
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MtM  VSÜ Eimirtzlilker.
Für die Konserviernug von Kleinobst (Stachelbeeren,
nnisbeeren , Erdbeeren usw.) kann später voraussichtlich

rer an die hiesigen Haushaltungen abgegeben werden.
Haushaltungen , die zu diesem Zweck Zucker verwenden
n, werden ersucht, ihren Bedarf bis spätestens am 22. Mai
üießlich unserem Statistischen Amt, Marktstraße 1/3, Zjm-
10, schriftlich anzugebcn . Vordrucke werden nicht ans-
ien.
Eine Gewähr dafür , daß die .angemcldeten Mengen tät¬

lich geliefert werden, können wir nicht übernehmen . Im
nteil wird im Hinblick auf die voraussichtlich nur geringe
ge des zu Verteilung gelangenden Zuckers zweckmäßig
Anmachen ohne Zucker — soweit dies möglich ist — Be-
zu nehmen fein.

Wiesbaden,  den 18. Mai 1916.
Der Magistrat.
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KURHAUS WIESBADEN.
Montag , den 22. Mal 1916, abends 8 Uhr , lm großen Saale:

Grosses Sonder-Konzerr.
Leitung: Carl Schuricht.

Sopran :MlntJeLauprecht -van Lammen . Alt : Meta Reidel.Verstärktes Städtisches Kurorclie3ter.
Ein gemischter Chor. OrgeL

Gflstiv Homer:II. Symphonie.
Eintrittspreise: 5, 4, 3, 2.59, 2 Mk. .

Städtische Kurverwaltung.
baccrjcju^̂ ^ cccx̂ x a xgxo cgxgyaüoog'g

igga  Der lenkbare

lieraileliflller
Orig . System „Haas“

ra«. Rückgrat-
VerKrüntnrnngen

ist auf medizinischen Kongressen hoch
ausgezeichnet und von hervorragenden
Aerzten als best er Geradehalter
bezeichnet und empfohlen worden.
— Reichillustrierte Broschüre gratist —

Franz NenzeItFrankfuria.H.55
WindmUhlstraSe3. nt.

Brate ohne Fettl
Sanogi* 08 «Orai «u . Koch - Töpfe

mit Thermometer sind eingetroffen.

Sifltjrcs-KocM ntüit 10  Hüllen1 Merk.
Neueres durch;

Sanogpes ;¥eo ^f rieb Wiesbaden
Friedrichstrasse 57 Laden . — Telefon 4783,

Für Feinschmecker s

Spargel in der Sanogveshülle gekocht, eine Delikatesse-

Lehrinftitut für Damenschnewerei.
iarie Wehrbein , IWichêsberg II.

Unterricht im D/astnehmcn, Musterzeichlien, Ziischnciden und Anfertigen
!von Damen- und Kinderklcideru, Jaketts rc. wird theoretisch und praktisch
°erteilt. Die Schülerinnen fertigen ihre eigenen Kleider an. Garantie sü-
I gutes Erlernen. Die besten Erfolge können durch zahlreiche Schülerinnen nach
-gewiesen werden. Nähere Auskunft von 9—12 und 3—6 Uhr.
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Bundesratsverordnung
Uebcr Las Verfüttern von Kartoffeln

bestimmt eine neue Bekanntmachung vom 15. Mai folgendes:
8 1 . Bis zum 15. August >1916 dürfen Kartoffelbesitzer an

ihr Weh insgesamt nicht mehr Kartoffeln verfüttern , als auf ihren»
Schwei liebe stano bis zu diesem Tage nach dem Satze von höchstens
zwer Pfund Kartoffeln für den Tag und das Schwein
entfällt . Z 4 der Bekanntmachung über das Verfüttern von Kartoffeln
vom 15. April 1916 bleibt unberührt . An die einzelnen Tiergattungeni
dürften jedoch nur insoweit Kartoffeln verfüttert werden, als an sie bisher!
schon Kartoffeln oder Erzeugnisse der Kartoffeltrocknerei verfüttert »vor-
ocn sind. Kartoffelstärke und Kartvffelstärkemehl dürfen nicht verfüttert
werden.

8 2 . Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafa
bis zu zehntausend Mark wird bestraft, wer den vorstehenden Bestimm
mungen zuwiderhandelt . Bei vorsätzlicher Zuwiderhandlung gegen 8 1
ist der Mrndestbetrag der Geldstrafe gleich dem zwanzigfachen .Werke
der verbotAvidrig verfütterten Menge.

Durch Verordnung vom 15. April war Weridas Verfüttern der Kar-
insges,toffeln bestimmt, daß bis zum! I.5. Mai 1916 insgesamt nicht mehr Kar¬

toffeln verfüttert werden dürfen , als auf den Viehbestand der Kartoffel-,
befitzer wie folgt entftelen : an Pferde höchstens 10 Pfand , an Zugkühe
höchstens 5 Pfund , an Zugochsen höchstens 7 Pfund , an Schtveinettöch-
stens 2 Pfund Kartoffeln täglich ; oder statt dessen an Erzeugnissen
. - - - • — tä r * - — -der Kartoffeltrvcknerei ein Viertel dieser Sähe . Voraussetzung war , daß an
die einzelnen Piergattnngen schon vorher Kartoffeln oder Erzeugnisses
der Kartoffeltrocknerei verfüttert worden waren . «

offeNunmehr wird die Verfütterung von Kartoffeln von dem Schtveine-
bestand abhängig gemacht. Wer Schweine hat, darf höchstens 2 Pfund
Kartoffeln täglich verftittern , jedoch ist es ihm unbenommen , diese Kar¬
toffeln auch an sein« Pferde , Zuakühe und Zugochsen zar verfüttern , wenn
diese bereits früher ebenfalls Kartoffeln erhalten haben . Wer kdine
Schweine hat , darf auch keine Kartoffeln verfüttern.

Aus dem Geschäftsleben
Rückgratverkrümmungen.  Durch den bekannten, genau

nach der Kürperform streng individuell hergeftelltcn Haas 'schen Redreffions -,
Geradehalter -Apparat wird die Verkrümmung der Wirbelsäule nicht nur
zum Stillstand gebracht, sondern es wurde auch ein mehr oder weniges
starker Rückgang der Verkrümmung erzielt . Der Haas 'sche Iiedressions-
Geradehalter -Äpparat wurde von berühmten Autoritäten auf dem Ge¬
biete der orthopädischen Behandlung von Rückgratverkrümmungen aller
Art bestens anerkannt und erhielt hohe Auszeichnungen (u. a. Jüternatt
Hygiene-Ausstellung Dresden 1911 — Internat . Aerztekongreß 1913 ufw.)
Die Firma Franz Menzel , Frankfurt a . M . 56 , Windmühlstr . 3, Pt.,
versendet an Interessenten reichillustrierte Broschüre kostenlos.

Brate ohne Fett.  Dieses zeitgemäße Schlagwerk wird
am Montag , den 22 . Mai , nachmittags 4 Uhr durch eine hoch¬
interessante , praktische Vorführung durch den Erfinder , C. Lam¬
port aus Frankfurt , auf Veranlassung der hiesigen Sanogres -Deri-
kaufsstelle (Inhaber S . Franz , Friedrichstr . 57) allen Interessenten
begründet werden . Wie erfolgreich das Sanogresberfahren sich
eingeführt hat , ergibt sich ans nachstehender Mitteilung , die uns
heute zugegangen ist . Das Sanogresverfahren im Kriege ! Eine
kleine Leistung im März im Bereiche des 18. Armeekorps . Es
wurden im Monat März verkauft 166 700 Sanogreshüllen . Die
Hüllen sind für 2—12 Pfund Inhalt eingerichtet . Die größten
Hüllen wurden vorwiegend bestellt . Berechnet man auf jede Hülle
im Durchschnitt 4 Pfund Fleisch , so ergibt sich 666  800 Pfund.
Durch das Sanogres -Verfahren werden bekanntlich die bisherigen
Gewichtsverluste von 25—32 Prozent vermieden . Wenn man nur
ein Fünftel der Menge als erspart berechnet , so ergibt jich 133 360
Pfund im Werte vonj 3 Mark , sind 400 080 Mk . Dies an Fleisch!
Berechnet mau zu einem Braten von 4 Pfund und mehr nur,
V- Pfund Fett , das man bisher benötigte zum Braten , und was'
nun erspart wird , so ergibt sich 88350 Pfund im Werte von 3 Mk.

pro Pfund oder 176 700 Mk . Dies an Fett !! 1. Ersparnis
Fleisch 400 000 Mk ., 2 . Ersparnis an Fett 176 700 Mk.,
576 780 Mk . : hiervon ab der Kaufpreis der 166 700
hüllen = 12000 Mk . Es sind dem Bolksvermögen erhalt -«
blieben in einem Monat 564 780 Mk . '

Briefkasten
I . L-, Wiesbaden . Daß der Weinstvck keine Gescheine resp. Tr»

hervvrbringt , liegt an der unsachgemäßen Behandlung , wohl am a
den des Stockes.

A. S ., K. In Ermangelung eines Vertrages wird die
legenhcit durch das BGB . geregelt . Es gilt monatliche Künd
bis zum 3. Tage . Sie können erst am 1. Juni zum 1. '
kündigen.

Ausgabe von Bezugsscheins
an Hotels ufw.

Dm oer Abholung der Bezugsscheine am 20 . ds . Mts . mW
die Beauftragten der Hotels ufw . schriftliche Erklärungen ”
den Vorrat an Eiern und Zucker mitbringen.

Jui Interesse einer glatten Abfertigung muh gefordert!
den , daß die Wlwlung der Karten nicht ausschließlich in
ersten Geschäftsstunden erfolgt.

Wiesbaden,  den 19 . Mai 1916.
. Der Magistrat.

»etfze $ <hl!H>e und Sttej iel kauft man H ,

[, billigsten ^
llll ia  Schuhgeschäfte!

^ ^ Wellritzstraße 26 — Bleichstraße
Fernsprecher Rr . 6L36.
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Kömel . Kurfaam
Gasthof I. Ranges

1913 erbaut

Thermalbäder im Haus Eigene Conditorei

mmm
Gemüse aller Art,

Kartoffeln.
Verkaufszeit:

Vormittags 8 —1 Uhr

Nachm . 3 —4V , Uhr
(» uc für Kartoffeln ).

Beliebtestes Ausflugsziel von Wiesbaden Schl $ 10 | | © 0lbSld[  über Bahnstation Eltville mittels Klein¬
bahn (30 Minuten ) oder über Bahnstation Chausseehaus durch den Waid (zu Fuß 1 Stunde ).

m

Mmrä Statu „Großer zelberg"
bestens empfohlen:

Befitzer W . Lngei

Großer Feldberg Gasthaus Walküre
«Dirk von Touristen besten» empfohlen. — Telephon S2 r Amt SSnigsteiu —

Mäßige Preise
venston «on 4.50 Morst atu — Reservezimmer für Verein «.

Naturwein-Versteigerung
zu Hallgarten im Rheingau.

Samstag , de» 8. und Dienstag , den 8. Juni 1016, jedes¬
mal nachmittags 1 Uhr ansangeuo , in ihrem Wmgerhanse,

bringt - ie Hzzg - rteser Wisjtt - AnOiWst HA
je 70  Nummern 1915 er Naturweine
zur Versteigerung . — Größtenteils Rieslinggewächse , ent¬
stammen die Weine besseren und besten Lagen der Gemarkung
Hallgarten.

Allgemeine Probetage am 84. und 29. Mai und am Tage
der Versteigerung vor und während derselben.

Naturwein-Versteigerung
zu Hallgarlen im Rheingau

Donnerstag , de« 8. Juni 1918, nachmittags 1 Uhr an¬
fangend , bringen die

Verrichte«WeiWisbeStztri«Mgsrtesi. Rhz.
e. G. m. « . H.

in ihrem Kelterhanseca. 100  Nummern 1915 er Weine
zur Versteigerung . Die Weine , für deren Naturreinheit
garantiert wird , entstammen den besten Lagen der Gemarkung
und sind größtenteils Rieslinggewächse.

Allgemeine Probetage am 24. und 29. Mai , sowie am
Versteigerungstage vor und während derselben.

Keine Fettnot!
Vortrag

verbundenm. hochinteressantenpraktischen Vorführungen über

»Dos Kochen und Ernten in der Düte**
durch den Erfinder C. Lampert , Frankfurt a.M., findet statt:

Montag , den 22 . Rüai, nachm . 4 Uhr
im Wartburgsaal , Sohwalbaeherstrasse 51.

Eintrittskarten ä 20 Pfg. hier zu haben bei:Smrss-ffertrlel)Snindin Franz, Friedrichstr. 57,Telefon« 33.
NB, Da Ueberfüllung des Saales zu erwarten ist, wollen

Interessenten rechtzeitig Karten in Empfang nehmen.

Neu eingetroffffen ! MMMß
Schwarze Kostümstoffe

nur erstklassige, reinwollene Qualitäten.
Loden für Touristen-Anzüge, Kostüme und Capes.

Blusen »Flanelle und Kunstseiden
für praktische Blusen.

Sommer -Waschstoffe
jeder Art in grosser Auswahl!

Infolge Ersparnis hoher Ladenmiete und günstiger
Kassa-Einkäufe

Billige Preise!
Christine Litter
Rheinstrasse 32 — Alleeseite.

Naturwein-Versteigerung
zu Hallgarten im Rheingau.

Montag , de« 5: und Donnerstag , de« 15. Juni 1918,
jedesmal mittags 1 Uhr anfangend , bringt der Unterzeichnete
in seinem Winzerha « se
je 70  Nummern 1915 er Natur-Weine
zur Versteigerung . — Die Weine entstammen den besseren
und besten Lagen der Gemarkung Hallgarten und sind zum
großen Teile Rieslmggemächse.

Allgenreine Probetage am 24. und 29. Mai , sowie am
Tage der Versteigerung von vormittags 9 Uhr ab.

Der Vorstand des
Hallgartener Winzervereins E. (8.

A Ober- K
Selterser

natürliches
Mineralwasser

Verstärkt mit der eigenen natür¬
lichen Quellenkohlensäure.

Ohne » Ohne
Ausscheidung *Iremd.Zusatz

Oseltf
(dasselbe mit Fruchtgeschmack)

in Geschmack und Qualität
— unübertroffen . —

Htiuptaiederlage:F. \UirtiJ, Telefon 522*W

Ulavierftimmerstliiy
empsi-hlt sich

Josef Rees , Wiesbaden
Dotzyeimerstratze 28. Telephon 5S6ö

Geht auch nach auswärts.

Kn Rheumatismus ML
schütz, Gelenk-, Besicht. Genicks-
schmerz usw. bat, Verl, gratis Proben *.
Aahn » Solde , Ober- Ingelheim

Scfjnucifctfs5 Ws. Mk.
ML l. I0

2.50
»ach auswärts 25 - 35 Pfd . im Zinkeimer
Pfund 53 Pfg.

Zehner, Wiesbaden
BiSmarckring 6 pt . oder Hof rechts.

kk Migtt Schmied
bei guten Lohn gesucht  bei Gödel,
Wiesbaden . Äntenfeldstraßr 45.

Ehrensache!
Befs. Arb. (m. g. Aus ?., ca 5000 Berm .,

Wwr., Ende 30 er, kath-, 2 K., 1 Junge , l
“ ’. 8 . auf d.Mäd. »on 10 u. 6 I .) sucht s.

Wege wieder eine liebevolle Mutter.
Jnteressentinnen(Ww. o. Anh. n. auSge-

fchl) w. gef. Off. an d. GefchSftsst. d. Ztg.
richten untxr H. tk. IOOU.

Skunkskragen
verloren bei den Colonaden am Montag.
Gegen Belohnung abzugeben. Näheres
Haus Da ^ bachtal, Neuberg 4.

Neues HeMGtzMß
auf dem Lande, herrliche Lage, mit großen
Baum - und Gartenanlagen , 5 Minuten
von einer Bahnstation im Kreise Limburg,
geeignet für alle Zwecke, Umständehalber
preiswert zu verkaufen . Off . u . 88 l>
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Rßelnfscft-ßtestt
Handels-u.Schreis-!

Lehranstalt
für

Dsraienlnnd
BerrenI

Nur
Ecke

46 Rhkiijik.48***■
Vormittag -, Nachmittag,

nitb Abend -Kurse.
Besondere Damen-Abteilungen.
?Lr..Emil Straus.I

Obstguf Hem mens Handels
t. Rheingau o. Umgeb. v. Wiesb. gesucht.
Kl. mod. g. verm. Billa in Wiesb. wird
in Tausch gegeben. Off. unter 987 an
di« Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Sprachschfl
Grammatik , Korrespond . in 8 Spr
Buchführ . Steno ^ r . Maschinenscb
Schönschr . 15 J . i. Ausland . Dipia
beeid . Gerichtsdolmetsch . Neusäss'

In Eltville
4-Z.-Wohn. m. Zubch. z. 1. 10. in Billa
oder ruh. Hause für !l Fam. (2  Erwachs.)
gesucht. Ang. u. E . W . an d. GeschSfsst.
dteser Zeitung.

FrischmIkM Ziege
sowie einige

Legehühner
oder auch Gluckhenne und Eier zu
kaufen gesucht.

Emil König, Wiesbaden
Herrumiihlgaffe 7.

'Mitte Mlnclil
Rahnhotstr . 2.

Unterricht
ln sftmtl. handelswissen - 1

Behältlichen Fächern,
namentlich in allen

Buchlührungsarten,
Rechnen,Korrespondenz I
Stenograph ^ Maschinen - 1

ilb . u. Schönschreibschreit
Lehrpläne gern iu  Diensten.

Kipchgasee 44,

Blusen
Spez .-Firm . : Victor Langhanki . J

! vamen - tzüte!

M  Stilitn kmmdr
geb. vcrl,. Dame (staatlich geprüfte Le
erteilt Unterricht zu mSß. Pr . in Jtli
Fra » , .. Engl ., « van . Deutsch,übr
Ucbersetzungen, Begleitung, Borlesu
nimmt Pensionäre, Kinder in Verpfleg»
Gueisenaustraste ! 8 . I , 12—3

(Sieg. gant. u. Ungarn. Damcuhüte,
Phantasie» billigst.Federn , Blumen,

Umarbeiten u. Reinigen - von Federn,
Re Hern u. Boas , Faffonieren nach neuest.
Modellen I . Matter , Blcichstr . H.

Hdtjiisiliirfic
gefacht . Näheres in der Geschäftsstelle
dieser Zeitung.

BerSiiz >Schule
Rheinstraße 32 Telef . 3664

Türkisch , Ungarisch,
Russisch , Poln sch.
Spanisch , Italienisch,
Holländisch , Schwedisch , j
Französisch , Englisch . * ,

Nationale Lehrkräfte

Anmel
bach,
Niedei
Main

check-Konto
Fnrung aller in d
[and Verkaul '
*e, als auch dur
5—Aufbewahrui
uossener Depots
^kfächern unte
Papiere. — Kt
|ung . — Versicl
'tungskontrolle
■Her auslä
«n Wechseln.

S»/«Anlagej
Änkaul r

:pir-m
Ieingetragene

»«Santo bei
«eSheim und

Posts.
Fern

S a s s e « st
an!

8onn - und !

in

aeuTTsiAix
Das Spezialhaus für Damen*
Konfektion und Kleiderstoff*

Wiesbaden
LANGGASSE1—3

Ut.



* » U

rlvarniz
5U(|

} Saiuj
erhalte^

resp. Tr«am

:fc die
! Kündig
um i.

eine,

Mts . ,mg
ungen

fordert
stich in

rgistrat.

ifte,
chstraße l
36.

20 . Mai 1916 Rheinische Dolkszeitnng Nr. 118 «eite 7

Uhr

sff.
teB - l

für
ameü^
gsiS
lerreni

Ecke
Moritz«
straße
ittag.
e.
ungen.
am.!
n.

xiuvr Zeit der äußersten Anspannung aller wirtschaft¬
lichen Kjäfte gehen wir entgegen , wenn die Wunden
geheilt werden sollen , die der Weltkrieg geschlagen hat.
pie elektrische Kraft wird ein unentbehrliches Rüst¬
zeug für diese Zeit der angespanntestenTätigkeit bilden.

nlnaen
Hausbesitzer und Mieter,  welche
sich jetzt schon zur Installation einer
Lichtanlage  entschließen , erhalten
den Lichtstrom bis zum 1. Oktober d. J.

unentgeltlich.

Anlagen
von der kleinsten bis zu der größten
Dimension , für Landwirtschaft und Ge¬
werbe , werden für Kauf und Miete,
wobei die geleisteten Miets -Raten am
Kaufpreis in Abzug gebracht werden,

jederzeit ausgeführt.

Anmeldungen nehmen unsere Meldestellen in Weil-
bach , Flörsheim , Niederhöchstadt , Soden , Königstein,
Niedernhausen und Wehen , sowie die Direktion der
Main - Kraftwerke A. G. in Höchst am Main

jederzeit entgegen.

Hnin - Kraftoerke
AKtiensesellscMft::Höchst am Main.

Ehrt das Andenken unserer toten Helden
durch Beteiligung an der Nagelung  des

Eisernen Siegfried
wr Krieger -Witwen und -Waisen

in Wiesbaden.
Zeit der Nagelung : Morgens 10—1 Uhr, Sonntags von
11.30- 1 Uhr ; nachmittags 3- 7 Uhr. Sonntags von 8- 7 Uhr.
Eiserner Nagel Mk. 1.- (Kinder und Militär ohne Charge
50 Pfg .) ; versilberter Nagel Mk . ö. - r vergoldeter Nagel
Mk. 50»—; goldener Stiftungsnagel von Mk. 300. an.

Für gröbere Stiftungen find durch Vereinbarung
mit dem Vorstand

die zwei Armspangen, die zwei Brustbuckel, das eiserne Kreuz,
die Jahreszahl , sowie kleinere Verzierungen und silberne
Stistungsnägel für Gesellschaften zu vergeben. — Für Uber«

Zahlungen wird besonders quittiert.
Kreiskomitee vom Roten Kreuz » Abteilung IV

Kommission für Kriegswitwen -und -Waisenfürsorge

Bekanntmachung
Rollgelder -Erhöhung in Wiesbaden  betreffend.

a\  Die Betriebskosten im Fuhr - und Gütertransportgewerbe haben
V * sich seit der letzten Erhöhung der Rollgelder wieder derart gesteigert,
dak eine weitere Erhöhung der Sätze leider unumgänglich notwendig ist, um
wenigstens einen Teil der Betriebsnrehrkoften damit auszugleichen. — Der
Unterzeichnete Verband der am Gütertransport von und zur Dahn be¬

teiligten Betriebe hat daher beschloffen.

m 15.lai tr.«t eine kiMm Kr RMMrm»M.ih  Autler
eintreten zu lasten im Anschluß an die inzwischen auch eingetretene gleiche

Erhöhung der bahnamtlichen Rollgeldsätze.
Wiesbaden,  im Mai 1916.

Munt dn Seltene ul MeltmSMtMm Main.

Kaufhaus größten Stils
für sämtl . Manufaktur- und Modewaren

Damen -Konfektion , Damen- Putz
Kleiderstoffe,Wäsche ,Weißwaren
Gardinen,Teppiche , Bett-Waren.

Kir lr e Wiesbaden mSS * .
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^ mimen '
Rheinatrasse 95.

Haltestelle der Elektrische! Strassenbaho.
_ Kassenstunden: 81/,—1 und 2—6 Uhr.
Iiiber. Dr . Jur . Hippolyt Krior , Paul Aloxsndop KpIop.

REICHSBANK-GIRO-KONTO.
check-Konto Nr. 171 bei dem Postscheckamt in Frankfurt a. M.

pu.'ung aller in das Bankfach einschlagenden Geschäfte, insbesondere:
[Bad Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer
wa, als auch durch Ausführung von Börsenaufträgen und im freien Ver-

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren, auch Annahme
*iossener Depots. — Vermietung von feuer- und diebessicherenPanrer-
»kfächern unter Mitverschluß der Mieter. — Vorschüsse auf
Papiere . — KuponseinlBsunj,auch vor Fälligkeit —Kuponsbogen,
jung. — Versicherung von Wertpapieren gegen Auslosungsverlust —
lungskontrolle von Wertpapieren unter Garantie. — An- und Vor-
!aller ausländischen Banknoten und Geldsorten . —Ein¬
es Wechseln. — Leibrenten. — Mündelsichere 4°/o»_41/,0/0 und

#•/, Anlagepapiere an unserer Kasse stets vorrätig.
Ankauf russischer und Hnnländlscher Kupons. _

sjit’und Schlüßer«Geisksihei«
kingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

2 Lindenplatz 2
»-Konto bet der Reichsbank und der Landesbankstelle in
leSheim und der Dresdner Bank in Frankfurt a. M.

und Berlin.
Postscheckkonto Nr . 492, Frankfurt a. M,
Fernsprecher Nr . 60, Rüdesheim a. Rh.

Kassen stunden während des Krieges:
an Werktagen : vormittags 8—1 Uhr,

8onn - und Feiertagen : vormittags 8—9 und 11—12 Uhr,
empfiehlt sich zur

rovisionsfr eien Ausführung sämtlicher
in das Bankfach einschlagenden Geschäfte

zn den vprteilhafteste « Bedingungen.
Annahme von Spareinlagen ,von Jedermann.

Verzinsung bis zu 4% je nach Kündigung.
Zahlungen und Uebcrweisungen auf unser Postscheck-Konto

sind gebührenfrei.
^Aietung eiserner Schrankfächer (von M 4 .— ans in unserem
■t* und' diebessichere» Panzerschrauk unter Selbstverschluß

, der Mieter.
Etrengste Verschwiegenheit aller Geschäftsvorgänge

auch Behörden gegenüber.

Kapitel und Reserven 69 Mill. Mk
Filiale Wiesbaden.

Friedrichstr . 6 :: Fernsprecher 66 u.660

Günstige Verzinsung von
Bar- Einlagen

Abhebungen stempellrel

Vermögens -Verwaltungen

Schrankfächer
unter Mitverschluß des Mieters.

Sorgfältige Erledigung aller bankgesohäftlichea
Angelegenheiten.

ontor
im Lüdbahnhof.

Amtliche ; NoSsuhtunternehmen

der « » nißl . yteritz . StaatrdM

5pediti «n von Sütern « >er Sri

Fernsprecher 917  ll . 1951  Fernsprecher 817  n , 1861

vonisatiur-Zammel-vere'm.
.Sammelt die übrig gebliebenen Stücklein , damit

sie nicht zu Grunde gehen " . Mit diesen Worten unseres göttlichen
Heilandes wenden wir uns an das katholische Volk und ersuchen auf das
freundlichste, nichts von dem verkommen zu lassen, was sich noch für arme,
verwahrloste Kinder und Waisenkinder verwerten läßt.
Sammelt Wertpapiere,  Staniolkapseln , Bleiplomben, Patronen¬

hülsen und Denkmünzen , Zinn -, Zink-, Kupfer- und Messingabfälle
und Gegenstände und alle zur Verpackung gediente Metall -Um¬
hüllungen.

Sammelt unbrauchbare Schmucksachen, alte Taschenuhren und sonstige
Wertgegenstände , sowie auch alte ausländische Geldsorten.

Sammelt Bindfaden, Kordel und Stricke, Zigarrenbändchen, Zigarren-W-
schnitte und beschädigte Zigarren , nicht aber angebrannte  Zr-
garrenreste . '

Sammelt mit kleinem Papierrand ausgeschnittene Briefmarken, (ausschl.
der 10 Pfg .--Mar .ke), besonders aber ausländische und alte inländische
Marken.

Sammelt alte Gummi-Sauger (von Kindcrfläschchen), -Bälle, -Schläuche,
-Uebcrschuhe und Fahrradretfen , sowie Reste und Abfälle von Wachs,
Talg und Stearin

Sammelt Champagner-, Faß - und unbeschädigte Spitzkorken, sowie auch
alte Bücher, gut erhaltene Zeitungen und Zeitschriften.

Mt dieses, von Euch in kleinen Quantitäten gesanimelt, könnt Ihr
wohl nicht mehr verwerten ; wir aber erzielen, wenn es ein Große-
geworden, eine hübsche Summe daraus . <-

Sammelt  darum fleißig  und schickt das Gesammelte zu
Eurem Seelsorger  bezw . dessen Beauftragten  in Wiesbaden,
zu Herrn Kaufmann Tetsch,  Schivalbacherstraße 19 ; Herrn Anton
Müller,  Blücher -Drogerie , Bismarckring 24, Ecke Blücherstraße ; .Herrn
Ehr . Müller,  Kolonialwaren -Handlung , Adlerstr. 59 ; Herrn Küster
Ossherm,  Rückertstr . 12 ; Herrn Major Ohlendorf,  Jahnslr . 15.
Dieselben werden auch das Geringste dankbar entgegennchmen. Jede
weitere Auskunft erteilt:

Die Diözesan-Hanptstelle zu Limburg a . d. Lahn..
HL. Vollständig wertlos  sind : Die deutschen 10-Pfg .-Marken

und besonders beschmutzte und beschädigte und solche Marken, an denen
die Zacken des Randes fehlen, sowie Abfälle und alte Gegenstände
von Weißblech, gewöhn!. Glas , gebrauchte Stahlfedern , angebohrte vd«k
beschädigte Korkstopfen und angerauchte  Zigarren.

Reüetalchen , Reile-
koffer, Schulranzen,
Damentalchen ,Porte¬
monnais ,Drleltalehen

Ruckläcke
in grosser Auswahl zu
sehr billigen Preisen.

Faulbrunnenstrl 10  ü . LlfSCitiFf Fauibrunoensfr.10
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Hochfeuerfeste lon - Kochsesthirrc!
I » U

Alleinverkauf
für Wiesbaden I Bester Ersetz für jedes Hetolieesclitrr

Garantie!
Wir garantieren für die Haltbarkeit uns rer Ton¬
geschirre „Feuerzauber “ und verpflichten uns, jedes
Stück , -welches beim Kochen oder Braten springt,

bereitwilligst umzutauschen!

Gesundheitlich das beste Kochgeschirr!
Milchtöpfe . . . . 0.90, 65 4
Milchkocher (Sicherheitsdeckel)
Kochtöpfe rund, mit Deckel .
Kochtöpfe oval, mit Deckel .
Eierpfannen mit Griff . . .
Auflaufformen.
Puddingformen.

1.75, 95 4
0.95, 85 4
2.50 , 95 4
0.90, GO .J
0 .95, ‘JO 4
0.70, 60 4

Ausnahme - Preise I
Um unsere Ton-Kochgeschirre in allen Haus¬

haltungen einzuführen , haben wir uns ent¬
schlossen , nachsteh . Artikel zum Ausimhmepr . von '
in den Handel zu bringen.

Milchtopf .ca . I1/, Literln
Milchkocher mit Sicherheitsdeckel, ca. 1 Liter J.
Kochtopf , rund, mit Deckel . . . 16 cm Durchs
Kochtopf , oval, mit Deckel . . , 20 cm Durchs
Kuchenform , mit Hohr . . . . 20 cm Durchs
Auflaufform . 21 cm Durchs

Tel«
VolKsz

>« «KuschtB
ar -«xpedtti

«fee9 und

Nr. 1L-

Besonders billig
Spelsttr tief oder flach , glatt l .

gerippt

Sölz-ScMn?SS*Z s«.
• • •

I I I 4
9 4

IS 4

6 Stück im Satz . ", ' i 1 . 10^
• •. ; « f «45 cAt

vMdMÜMI ! 4-tei . ig , mit Dekor . : . 1 . 9 !L

mgornltmtB m »» d*« . . . 2.25̂

Einkoeligl &ser'
llUffüfülfl mit Deckelu. Gummi 45 § 55 § SO} S5if

jmmt  s :Ä mGümmi 35 , 38 , 42,48 -,
Diese Gläser passen in jeden Einkoch -Apparat , können aber

auch ohne Apparat verwendet werden.
SÖGT* Es empfiehlt sich, Einkochgläser für späteren
Bedarf schon jetzt zu kaufen, da das Glas und Gummi

täglich knapper werden.

SPSllSfSllüÜ echt Porzellon tief oder flachFfülsstüMer0̂ Porzoi,.». . . .
Tflffftfl ooiH Porzellan mit Untertassen, mitGold-

rand * . ■# . 6 Stück

Fffl!istaüü9esc!iirf echt Porzellan , 5-teilig,
mit Dekor . . . *.

FffifcitscÄciilrr»t GpÄ 5;temg, i.j
ButierkGhier
aus porösem Ton mit Glaseinsatz . . l . =

Bei der Butterknappheit besonders zu emp¬
fehlen , hält die Butter Irisch und hart.

Emkoch -Apparat
mit Einsatz

6 Klammern , 1 Thermometer
50

Wie die „ J
effferitfj  3*

it worden . S
etär für Eis
ttelöifta:
Batocki (Kö
eraJmajor (

irtschaftsr
Hjh alrat
Brau n. (Er

In unserem Einkoch -Apparat können Einkoch -Gläser aller
Art verwendet werden.

Tan - Kochgeschirr
mit BlechsSchutzboden und Asbest -Einlage.

Milchtöpfe . . ^ . 0.45 0.75 0.901 Ter neue
Kochtöpfe . 0.75 1.10 1.

Kaufhaus
iue Femsprech -Nr. 824.

iiiilsi
m.

H.

tMiri
Nougasso II.

BilOfe Mipfe
Heppensocken

schwarz, leder- u. makofarbig, aus Baum,
wolle und Ia Makogarn.

Paar 95 4
65 Oamensfpiimisfe

Baumwolle , schwarz, extra lang . .
Paar

Heppensocken
mit buntem Zwickel od. bunt gestreift, aus
haltbarer Baumwolle und Florqualität

P**r 1. 75 , 1. 85,
95 Oamensfplsmpfe

Baumwolle , durchbrochtn , extra lang,
schwarz, doppelte Sohle . . . . . .

Paar

+ BrucItleHfende
bedürfen fei» sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn sie mein in
schwindend kleines, nach Matz und ohne Feder, Tag ,md Nacht tragba
seinen Druck, wie auch jeder Lage und Größe des BrychleidenS seihst uerf

Universal-Bruchba
tragen, daS für Erwachsene und Kinder, wie auch jedem Leiden entsp

herstellbar ist.
Mein Spezial-Vertreter ist am DieuStag . den £3 . Mai , tctiUdll

4 bis 8 7t Uhr und Mittwoch, den S4 . Mm. morgens von 71’-
ll ‘/j Uhr in Wiesbaden Central-Hotel und DienStag, de» 23.
morgnu« von 8 bis 2 Uhr te Maiz, Hotel Pfälzer Hof mit
vorerwähnter Bänder, sowie mit ff. Gummi- und Federbänder, m
Systems, in allen Preislagen anwesend. Muster in Gummi-, Hüugeleib-,
und Muttervorfall -Vinden, wie auch Geradehalter und Krampf
strümpfe stehen zur Verfügung. Neben fachgemäßer versichere auch g!
streng diskrete Bedienung.
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Kindersirlimpfe
aus haltbarer Baumwolle, gut verstärkt,
schwarz und lederfarbig, Grösse 1—10

Paar 1. 25 bis
45 Oamensfpilmpfe

Kindepsfpümpfe
aus prima Makogarn, verstärkt, schwarz
oder lederfarbig, Grösse 1—7 . . . .

Paar1. 70 bis
85

Baumivolie , glatt, schwarz und braun
Baumwolle , durchbrochen, schwarz. ,

Paar

Oamenstniimpfe

Hepponsccken
graumeliert, sehr haltbare Qualität,
Militärsocke . . : .

Paar 75 4, 60 4
45

Baumwolle , glatt, schwarz oder weiss
Baumwolle , durchbroch., schwarz oder
braun . Paar

Z . UTeüert, UoyftanZ i, vadea, KeßtubttBrchj
Telephon SIS.

:tr,o nc-  Wi . Ebaa . n,
tiöns-Fukr-sMoöeltraitSBf rt-Gesrhäf L'

Wir empfehlen rau
Ausführung von

USlM
4

Baumwolle , glatte kräftige Ware, schwarz
Baumwolle mit Wollsohle, schwarz . .
Baumwolle , durchbrochen, schwarz , .
Baumwolle mit farbigem Zwickel . . .
Mako , weiss, doppelte Sohle.
Flor , doppelte Sohle, schwarz . . Paar

Baumwolle , glatt, kräftig, weiss und schwarz
Baumwolle , durchbrochen, schwarz u. leder
Baumwolle , schwarz, bunt gestickt . . . .
Mako , glatt, haltbare Ware, schwarz u. farbig
Flor Ia , Doppelsohte, sch varz
Seide , Doppelflorsohle, schwarz

25
Paar

jeder Art von Zimmer zu Zimmer , sowie zur

Lagerung
von ganzen Wohnungseinrichtungen , einzelnen Möl
stücken , Flügeln , Pianinos , Koffern und Reisegej

unfes * Ssapanfie
in unserem massiven , feuersicherem , staub - u. ungezief«

Lagerhause
AsIoSfstrass ©1an sfai*Rhainstpai

Sberpräsi!
!Dezember 1
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Baumwolle , bunt gestickt ohne Zwickel
Mako m't Wollsohle, weiss
Estramadura , haltbarste Ware, schwarz
Mako Ia , glatt, schwarz, leder . . . .
Flor , durchbrochen, schwarz, weiss . .
Flor Ia , Doppelsohle, schwarz

es
Paar fureau ; Adolf etr . I.

E. im b. H.
TeEefon ®

tSenetalmaj
den soll, war
resleitüng . Ei
oienste im F
l-Obersten zur

fenboftor der 1
Mai 1915 a

Mako Ia , extra weit, schwarz
Flor Ia , glatt oder durchbrochen, schwarz
Flor Ia , mit Wollsohle, weiß . . . .
Flor Ia , Doppelsoale, in n?-sä«rnen Farben
Seide , Doppelflorsohle, schwarz und weiß

85
Paar A  Adrian

mit Wollrand , sehr gute, halt¬
bare Qualitäten ia Grösten 1—9. I
Grösse I : Paar 65 70 4>  55 4 i

ohne Wollrand 35 4i *5 4 I

Hofspediteure Sr. Maj. des Kaisers und Königs
Eahnhoffltraße 6 — WIESBADEN — Telefon 59u. <

internationale Spedition.
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ßotsda:,'. und

Mheteitv die
des Kreises

Merlin werde
er als Ob

berufen min
nEljaß-Lothri

HöbeKransporte Jtüvon und nach allen Piifzcn
und Auslandes,

Erfo

Bioderne filöbellagerhäuser
ne **« Hauptbahnhof.

Großes .
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In den A
Spreng


	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118

